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neues Ideal von Mnnliktikeit und frauentum
Nolenberg über dte Sporterftekung

« erlin, 15 . Jan . Im Nahmen der ersten Reichstagung des Na -
. . ^ sozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen sprach auf
. - Kundgebung im Kuppelsaal im Hause des deutschen Sports

dem Reichssportfeld Reichsleiter Alfred Rosenberg ,
namens des deutschen Sports vom Reichssportführer von

Tschammer und Osten herzlichft begrüßt wurde . Rosenberg be¬
tonte daß heute ein neues Ideal von Männlichkeit
und

'
vom Frauentum in Deutschland Einzug gehalten

Imbe Das neue Ideal der Männlichkeit sei unmittelbar aus
dem Soldatentum ins kämpferische Leben hinübergeführt und
im Grunde von der Turn - und Sportbewegung eingeleitet wor¬
den und ebenso fei ein neues Ideal fraulichen Wesens im wesent¬
lichen durch diese Bewegung entstanden . Er wies darauf hin , daß
der politische Kampf als Auslesefaktor nicht mehr in Frage
komme , und daß es deshalb eine dringende Notwendigkeit für
die Bewegung sei, Ausschau nach allen Möglichkeiten zu halten ,
die den Charakter erproben und die Kameradschaft¬
lichkeit beweisen könnten. Der Sport erfordere Mut und Ein¬
satz des errungenen Selbstvertrauens , und es komme ihm daher
eine tieferzieherische Bedeutung im Leben des Volkes zu . Ma -

.könne einzelne Menschen und auch ganze Völker entweder mir
^ er Idee der Furcht regieren oder aber mit dem Appell an den
Wut . Die mittelalterliche Erziehungsmethode sei zweifellos aus
der Furcht aufgebaut worden . Unsere Bewegung aber appel -
liereanden Mutund anden Stolz , und darum habe
sie auch wie ein.Magnet die stärksten eisernen Kräfte zu sich her¬

angezogen. - - - ' "
Der Sport bringe nun eine wesentliche Unterstützung jener

Prinzipien , mit denen der politische Kampf um die Macht be¬
gonnen worden sei und die Stärkung des Mutes und
des Selbstvertrauens des einzelnen ergebe zwangsläu¬
fig eine Stärkung des Eesamtwillens der Nation . Hinzu komme ,
daß der Sport von Anfang an dazu erziehe, nicht nur die ei¬
gene Leistung anzuspornen , sondern auch rückhaltlos und ehrlich
die große Leistung eines anderen anzuerkennen . Sportliches
Verhalten sei gleichbedeutend mit anständigem , sauberem
und einwandfreiem Verhalten . Die nationalsozialistische Bewe¬
gung bringe wohl die größte Erziehungsbasis , die der deutschen
Nation in ihrer Geschichte überhaupt jemals gegeben worden
sei. Es ströme heute aus einem einzigen inneren Erleben und
aus einer einzigen entscheidenden Willenswende die Bewegung
der zahllosen Bäche durch das Land , und überall sprudelten
neue Quellen , überall beginne sich in alle Verästelung der
Strom nationalsozialistischen Denkens hineinzusinden .

Die Worte des Reichsleiters wurden von den aus dem gan¬
zen Reich zu dieser Tagung zusammengekommenen Vertretern
des NSRL . mit stürmischem Beifall ausgenommen . Der Neichs-
sportführer von Tschammer und Osten gab in seinen Dankes¬
worten die Versicherung ab, daß der Nationalsozialistische Reichs¬
bund für Leibesübungen im Sinne der richtungsweiiendev
Worte Alfred Rosenbergs arbeiten wird . ,

Shamberlain wieder in London
Mussolini zum Abschied auf dem Bahnhof

Rom , 15 . Jan . Außenminister Halifax hat am Samstag früh
um 7 .10 Uhr Rom verlaßen , uin sich nach Genf zu begeben.
Premierminister Chamber lain , der am Vormittag eine
Rundfahrt durch Rom und dessen nähere Umgebung unternahm ,
empfing anschließend auf der englischen Botschaft die englische
Kolonie . Gegen Mittag begab er sich zum Bahnhof , von wo aus
er im Sonderzug Rom verließ .

Wie zum Empfang waren auch zum Abschied Mussolini sowie
sämtliche Mitglieder Regierung und führende Persönlichkeiten
von Partei , Wehrmacht und Staat aus dein festlich geschmückten
Bchichof erschienen . In der weiten Halle wurden Chamberlain
wkd Mussolini nach gemeinsamem Abschreiten der Ehrenkompa¬
nie von den zahlreichen Mitgliedern der englischen Kolonie , die
sich zum Abschied des Premierministers eingefnnden hatten ,
herzlich begrüßt . Die beiden Regierungschefs unterhielten sich
dann noch in freundschaftlichen Gesprächen vor dem Salonwa¬
gen bis zur Abfahrt des Auges , der unter den Klängen der
englischen Nationalhymne punkt 12 Uhr aus der Halle fuhr .

Am Samstagabend kurz nach 21 Uhr traf der Sonderzug des
britischen Ministerpräsidenten Chamberlain in Turin ein , wo
ihm zu Ehren ein festlicher Empfang stattfand . Der Präfekt von
Turin entbot dem britischen Ministerpräsidenten vor dem Ver¬
lassen des italienischen Bodens die Abschiedsgrüße der faschisti¬
schen Regierung .

Außenminister Halifax , der getrennt vom Ministerpräsi¬
denten über Bologna nach Genf fährt , hielt sich kurz in Mailand
auf, wo er die wichtigsten Sehenswürdigkeiten der Stadt besich¬
tigte . In den Abendstunden fuhr er nach Genf weiter .

Chamberlain traf am Sonntagvormittag um 9 Uhr in Paris
ein , wo er vom englischen Botschafter in Paris , Sir Eric
Phipps, empfangen wurde und in seinem Salonwagen eine län¬
gere Unterredung hatte . Der Salnowagen des Premierministers
wurde inzwischen an den fahrplanmäßigen Zug nach Calais
angehängt ; um 17 .30 Uhr traf . Chamberlain wieder in London
rin.

Chamberlain vor der italienischen Presse
Premierminister Chamberlain hat , einem Bericht der Agen-

E Stefani zufolge, Samstagvormittag in Villa Madama die
Vertreter der italienischen Presse empfangen und ihnen einige

l » .Eärungen abgegeben. Einleitend gab Chamberlain seiner auf -
richtigen Freude über die ihm von allen Seiten zuteilgewordene
außerordentliche herzliche und unvergeßliche Aus -
?.Ü.am e in der

^ italienischen Hauptstadt Ausdruck, um dann zu

NI»

sWM

Eh»« berla>n besichtigte die Wafsensammlung im Palazzo

Diihr^ r -
Venezia .

" bs Bruches im Palazzo Venezia zeigte der Duce
leille > "^en Chamberlain und Lord Halifax (halb verdeckt )

interessante Wajjenjammlung . (Associated-Preß — M .)

ernaren : „ver Zwea ver Reise war nicht der, besondere Abkom¬
men abzuschlietzen , sondern vielmehr hurch persönliche Füh¬
lungnahme ein Verständnis für die beiderseitigen Gesichts¬

punkte zu schaffen . Dieser Zweck ist vollauf erreichtworden . Wir verlassen Rom , mehr denn je von den guten
Absichten und dem guten Willen der italienischen Negierung
überzeugt . Wir sind sicher, daß ein tieferes Verständnis erreichtworden ist und daß die Besprechungen in der Zukunft nicht nur
für die Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern , sondern
auch für die europäische Zusammenarbeit Früchte tragen wer¬
den ".

Generalbevollmächtigter für die deutsche Energiewirt¬
schaft. Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Minister¬
präsident Eeneralfeldmarschall Eöring , hat den Leiter der
Reichsgruppe Energie , Oberbürgermeister Dillhardt , be¬
auftragt , alle Maßnahmen zu ergreifen , die zur Steigerung
der Energie -Erzeugung und zur Vereinheitlichung der
Energieverteilung notwendig sind.

In Jerusalem wurde der Generalstreik ausgerufe « . Als
'Protest gegen die letzten sechs Todesurteile , die von den
britischen Behörden gegen arabische Freiheitskämpfer gefällt
wurden und von denen bereits eines vollstreckt wurde , kam
es in der Altstadt Jerusalems zur Ausrufung des General¬
streiks . Auch in den übrigen arabischen Stadtteilen wird ge¬
streikt . Die allgemeine Empörung und Spannung hat wei¬
terhin stark zugenommen .

Reichsleiter und GMeiter beim Führer
Adolf Hitler dankt dem Führerkorps

Berlin , 18. Jan . Zum Abschluß ihrer Zusammenkunft
hatte der Führer die Reichsleiter und Gauleiter zu sich in
die Reichskanzlei gebeten . Nach dem gemeinsamen Mittag¬
essen lud der Führer zu einem Rundgangdurch die
neueReichskanzlei ein und führte seine Gäste per¬
sönlich durch die Räume des Gebäudes .

Im Anschluß an die Besichtigung versammelten sich die
Reichs - und Gauleiter mit dem Stellvertreter des Führers
an der Spitze im Arbeitszimmer des Führers .
In mehr als einstündiger Rede gab derFührer seinem
politischen Führerkorps einen Rückblick auf die Ereig¬
nisse des vergangenen Jahres und einen Ausb lick aus
die politische Lage der Gegenwart . Bei dieser
Gelegenheit sprach er den Reichs - und Gauleitern seine »
Dank für die ausgezeichnete Haltung der Partei in den
entscheidungsvollen Monaten des vergangenen Jahres aus .

»

Rudolf Heß gab die Parole — Funk über die wirtschasts -
politische Lage

Die Zusammenkunft der Reichsleiter , Gauleiter und stellver¬
tretenden Gauleiter , die am Freitag in Berlin begonnen hatte ,
nahm am Samstagvormittag mit einem Vortrag des
Reichswirtschaftsministers Pg . Walter Funk
ihren Fortgang . Der Reichswirtschaftsminister entwickelte ein
ins einzelne gehende Bild der wirtschaftspolitischen Lage des
Reiches, und erläuterte die in Richtung auf eine stärkere Kon¬
zentration der wirtschaftlichen Kräfte ergangenen Beauftragun¬
gen. Von besonderem Interesse für die versammelte Parteifüh¬
rerschaft waren die Hinweise des Reichswirtschaftsministers auf
die große Bedeutung , die die Arbeit der NSDAP , und ihrer
Organisationen für die innere Haltung der deutschen Wirtschaft
gewonnen hat .

Nachdem mit den Ausführungen des Reichsministers Funk
die Reihe der Vorträge ihren Abschluß gefunden hatte , ergriff
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , das Wort zu
einer Ansprache, in der er die aktuellen innerpolitischen Auf¬
gaben und die sich für die NSDAP , ergebenden arbeitsmäßigen
Folgerungen kennzeichnete . Einen besonderen Platz nahm in fei¬
nen Ausführungen das Problem der Landflucht ein , dem
sich die Partei in nächster Zeit im besonderen Maße zuwende«
werde . Rudolf Heß schloß die Paroleausgabe an das Par¬
teiführerkorps mit Worten der freudigen Erinnerung an das in
vielen Jahren , in mancher bedeutsamen Stunde bewährt « Ver¬
trauensverhältnis zwischen Partei und Volk, das die Größe
unseres Reiches für alle Zukunft garantiere .

Waldbrände in Australien . Bei den großen Busch - und
Waldbränden im australischen Staat Victoria kamen , Mel¬
dungen aus Melbourne zufolge , 82 Menschen «ms Leben .

, Hierbei handelt es sich jedoch noch nicht um eine endgültige
I Ziffer , denn die Brände halten noch weiter an .

ktn Volk in Leibesübungen
Nus - klein „rumboben des Volkes eine glückliche Volksgemeinschaft

Berlin , IS . Jan . Die erste Tagung des Nationalsozialistischen
Neichsbundes für Leibesübungen brachte am Sonntagmittag mit
der feierlichen Aufnahme ' und Verpflichtung der Sudetendeut¬
schen in den NSRL . sowie den Ansprachen von Reichsminister
Dr . Frick und Reichssportführer von Tschammer und Osten Hö¬
hepunkt und Abschluß zugleich . Der Reichssportführer begrüßte
zahlreiche Reichsleiter , Reichs- und Staatsminister , hohe Ver¬
treter der Wehrmacht, Gauleiter , Staatssekretäre sowie hohe
Vertreter der Parteiorganisationen und der Gliederungen . Be¬
sondere Begrüßungsworte richtete er an die Sudetendeutschen ,
deren Vertreter im Turnergrau auf der Bühne Aufstellung ge¬
nommen hatten . Die Sudetendeutschen wurden dann symbolisch
für alle Turner und Sportler ihrer engeren Heimat vom Reichs¬
sportführer durch Handschlag verpflichtet .

Gauleiter Konrad Heulet n , der herzlich bewillkommnet
wurde , dankte dem Reichssportfühler für die ihm und das ganze
Sudetendeutschtum ehrenden Worte .

Reichsmimster -es Innern Dr. Frick
führte u . a . aus : Am 21 . Dezember v . Js . hat der Führer den
Deutschen Reichsüund für Leibesübungen zum Nationalsozia¬
listischen Reichsbund für Leibesübungen erklärt . Der Führer
selbst hat damit den Schlußstrich unter eine Entwicklung gezogen,
die in kaum sechs Jahren aus einem wirren Gegeneinander ein
organisches Ganzes geformt hat .

Als der Nationalsozialismus im Jahre 1933 die Macht über¬
nahm , fand er die Deutschen Leibesübungen , dieses wertvolle
Mittel politischer Menschenführung und volklicher Ertüchtigung ,
aufgeteilt unter Hunderte von Verbänden und Bünden , die fach¬
lich , politisch, ja zum Teil sogar bekenntnismäßig geschieden ne¬
ben- und vielfach auch gegeneinander marschierten . Der Natio¬
nalsozialistische Staat betrachtete es dagegen von Anfang an als
sein selbstverständliches Recht, die Leibesübungen als wichtigen
Bestandteil der Volkserziehung nicht nur zu fördern , sondern
auch zu führen und zu überwachen. Von diesem Grundgedanken
ausgehend habe er im Frühjahr 1933 von Tschammer und Osten
als Reichssportführer an die Spitze der deutschen Turn - und
Sportbewegung gestellt, der dann die deutschen Turn - und
Sportverbünde in dem Reichsbund für Leibesübungen zusam¬
mengesetzt und damit die größte einheitlich ausgerichtete und all¬
seits anerkannte Sportorganisation der Welt geschaffen habe .

Die fiihrungsmätzige Bewältigung dieser grandiosen Aufgabe ,
das deutsche Volk zu einem „Volk in Leibesübungen " zu ma¬
chen, bedarf des ungestümen Drängens und des unerbittlichen
Vorwärtstreibens - jenes dynamischen Faktor größten Ausma¬
ßes, den der Führer unserem Volke in der nationalsozialistischen
Bewegung geschenkt hat . Obliege der Partei von nun an die
politische Führung und der politische Schutz des NSRL ., so sei
es künftig in noch stärkerem Maße als bisher Aufgabe des Staa¬
tes und seiner Organe , die äußeren Voraussetzungen und Hilfs¬
mittel für eine wirksame und reibungslose Tätigkeit des Bundes
zu schaffen . Ebenso wie die Partei künftig die Einheitlichkeit der
Politischen Führung der Leibeserziehung gewährleistet , »werde

der Staat die Einheitlichkeit dex Förderung dieser Leibeserzl «^

hung herbeiführen .
Dr . Frick wandte flch dann mit herzliche » Dankesworten « r

den Reichssportführer . Von Tschammer und Osten habe nunmehr
durch das Vertrauen des Führers als allein leitendes Orgck«
der gesamten Aufsicht über die Leibeserziehung des deutschen
Volkes auch die Verantwortung für die Durchführung der politi¬
schen Führungsaufgabe übernommen . Er wisse, daß er die bei¬
den großen Aufgaben mit der ihm eigenen Tatkraft und Umsicht
erfüllen werde.

„So sind denn nunmehr im nationalsozialistischen Reichsbnnd
für Leibesübungen die deutschen Turner und Sportler aller
Gaue des Altreiches , der kampferprobten Ostmark und des leid -
gestählten Cudetenlandes zusammengeschweißtzu einer unlös¬
baren Gemeinschaft nationalsozialistischer
Leibeserziehung . Ich danke dem hier versammelten JSH -
rerkorps dieser Gemeinschaft und darüber hinaus den Millionen
treuer Gefolgsleute für die selbstlose Hingabe und dienstbereite
Treue , die sie in den schweren Jahren des Aufbaues den Idealen
der deutschen Leibeserziehung gewahrt haben . Meine Wünsche
und die Zusage unverbrüchlicher Kameradschaft begleiten diese
Gemeinschaft für ihr weiteres Wirken im Dienste unseres deut¬
schen Volkes und unseres Führers Adolf Hitler .

"

Der „Festliche Ausklang " von Ludwig Lürmann leitet « über
zu den

Schlußworten des Reichssportführer ».
Außer den vielen Ehrengästen , die als Freunde und Förderer
der deutschen Leibesübungen der festlichen Tagung beiwohnten ,
grüßte er die Millionengemeinde der deutschen Turner und
Sportler , die durch den Rundfunk mit dieser Tagung verbunden
sei . Heute dürfe er sagen : Der Führer hat Euren Einsatz gesehen
und er hat ihn nun belohnt . Der Erlaß dokumentiere den Wil¬
len des Führers , eine Einheitsorganisation der deutschen Lei¬
besübungen zu schaffen . Auf den Plätzen der in den Ortssport¬
gemeinschaften zusammenwirkenden verschiedenen Gemeinschaf¬
ten des NSRL . sollten die deutschen Menschen Beruf , Herkom¬
men, Stand und Vermögen hinter sich lassen , sollten die verschie¬
denen Zivilanzüge ebenso ausziehen wie die verschiedenen Uni¬
formen der verschiedenen Organisationen , denen sie angehörten .
Hier sollten sie auf den TurnbodendesVolkes treten .

Deutsche Männer und Frauen , der Begriff „Volksgemein¬
schaft" gehört zu den größten und heiligsten Schätzen des Natio¬
nalsozialismus . Wir müssen deshalb Stätten schaffen , wo wahre
Volksgemeinschaft wachsen kann. Gemeinschaft aber entsteht nur
aus gemeinsamer Tätigkeit oder gemeinsamen Erleben . Beides
nun , tätiges Erlebnis in lebendigster und ursprünglichster Form
vermitteln die Leibesübungen . So laßt denn alle deutschen Men¬
schen in die Ortssportgemeinschaften des NSRL . znsammeaströ»
men, laßt diesen „Turnboden des Volkes" znr hohen, großen
Schnle einer glückliche» Volksgemeinschaftwerden nnd helft alle ,
diese große Idee über Organisation «nd Begriff « hinweg z«r
Sache des ganze» Volkes z« machen .

Damit war die erste Tagung des Nationalsozialistischen Reichs^
Lunde» für Leibesübungen beendet.

. ..1



Llrelel Aittreffonles aus Soden
Bekenntnis der SA .-Gru- pe Südwest

Stuttgart , 15 . Jan . Zu der ersten Morgenfeier der SA . -Eruppe
Südwest im neuen Jahr waren am Sonntag 500 Stürme oer
Gruppe angetreten , um aus dem Munde ihres Führers , EA .-
Obergruppenführers Hans Ludin , die Parole für ihre künftige
Arbeit entgegenzunehmen . Mit aufrüttelnden , von glühender
Liebe zu Führer und Volk getragenen Worten wandte sich der
Obergruppenführer an seine Männer , die er nach einem kurz
zusammengefaßten lleberblick über das am 18 . Januar 1871 ge¬
gründete Reich Bismarcks im Geiste hmüberführte in die jüngste
Vergangenheit und Gegenwart . Er zeigte den dornenvollen
Weg , den unser Volk seit diesen 88 Jahren über Arbeit und
Kampf , Sieg und Niederlage , Armut und Reichtum , vom
schmählichen Verrat und politischer Ohnmacht bis zum hinreißen¬
den Aufbruch des neuen Deutschland gegangen war . Am 30 . Ja¬
nuar 1933 hat sich die ganze Nation entschlossen , wie ein Mann
hinter den Führer zu treten . Seither ist das deutsche Volk einen
steil aufwärts führenden und stolzen Weg gegangen . Was hat
der Führer in den sechs Jahren , in denen er an der Macht ist.
nicht alles geschaffen ! Durch die einzigartige Tat des ehemals
unbekannten Frontsoldaten ist lm Jahre 1938 Erohdeutschland
geworden . Unser Dank an Adolf Hitler sei unser Dienen . Wir
wollen bleiben , was wir waren , Nationalsozialisten , treu und
schlicht, recht und wahr , mutig und gläubig . Mit diesem festen
Entschluß beginnen wir ein neues Jahr .

GermalleurmlH OtzwM z. S. V . beim Genera'LomMvdo
des V. Armeekorps

Stuttgart , 14 . Jan . Generalleutnant Oßwald hat seinen
Dienst als General z . b . V . beim Generalkommando des V . Ar¬
meekorps angetretcn . Generalleutnant Erwin Oßwald ist 1882 >n
Tübingen als Sohn des am 28. November 1914 vor Verdun
gefallenen Kommandeurs der 53. Landwehr - Vngade , General¬
leutnant von Oßwald , geboren . Nach dem Besuch des Gymna¬
siums und des Kadettenkorps trat er 1902 als Leutnant in das
Infanterie -Regiment Nr . 126 in Straßburg l. E . ein . Nach Be¬
such der Kriegsakademie (1910 b,s 1913) wurde Oberleutnant
Oßwald in den Eeneralstab kommandiert Als ausgebildeter
Flugzeugbeobachter machte er den Prinz -Heinrich -Flug mit , der
dem heutigen Deutschland -Flug entspricht Im Weltkrieg war
Hauptmann Oßwald zunächst als Generalstabsossizier im Gene¬
ralstab des Feldheeres im Großen Hauptquartier , dann Ver¬
bindungsoffizier bei einer bulgarischen Armee aus dem Balkan ,
anschließend Kompagnie - und Bataillonsführer beim Grenadier -
Regiment 123 an der Ppern -Front Dann führte er die Feld -
flieger -Abteilung 18 an der Arras -Front , wurde weiterhin Ge -
neralstabsofsizier bei verschiedenen Stellen .

1922 wurde er Kompagniechef im Infanterie -Regiment 15 in
Marburg a . L . 1923 zum Major befördert , wurde Oßwald 1924
in den Eeneralstab der 1 . Division in Königsberg in Preußen
versetzt und kehrte 1928 als Kommandeur des Hl . Bataillons des
Infanterie -Regiments 13 in Ulm a . D . in seine württembergische
Heimat zurück. 1929 zum Oberstleutnant befördert , wurde er 1930
Abteilungsleiter im Reichswehrministerium , 1931 Oberst und
1933 Jnfanterieführer V in Kassel . 1934 wurde er zum General¬
major , 1935 zum Inspekteur der Wehrersatz - Jnspektion Kassel ,
1936 zum Kommandeur der 9 . Division in Düsseldorf und am
1 . April 1936 zum Generalleutnant befördert .

Neubauern aus bl und SS
München, 15. Jan . Der Reichsführer -- und Ehef der deut¬

schen Polizei , Heinrich Himmler , und der Jugendführer der
NSDAP , und Jugendsill ' rer des Deutschen Reiches . Baldur von
Schirach , haben die nachfolgende Vereinbarung getroffen ,
die in der NSK . bekanntgegeben wird :

»Um de» gemeinsamen Bemühungen der ^ und der H2 ., der

Landflucht zu steuern , neues Bauerntum zu bilden , de» besten
Teil unseres Volkes wieder in ein enges Verhältnis zur Hei¬
materde zu bringen , durch straffe Zusammenarbeit einen vollen

Erfolg zu sichern , wird im Anschluß an das Abkommen vom 28.
August 1938 folgende Vereinbarung getroffen :

1 . Der Landdienst der HI . ist nach Erziehungsarbeit und Ziel¬
setzung ganz besonders als Nachwuchsorganisation für die Schutz¬
staffeln (allgemeine ^ und ihre unter den Waffen stehenden
Teile : ^ -Versiigungstruppen und ^ -Totenkopfstandarten ) ge¬
eignet .

2. In den Landdienst der HI . werden Jungen , die den be¬
sonderen Anforderungen der nach körperlicher Beschaffenheit
und charakterlicher Haltung entsprechen , bevorzugt ausgenom¬
men .

3 . Dem Landdienst sollen vor allem die Jungen zugeführt
werden , die den festen Willen haben , Bauer auf eigener
Scholle (Wehrbauer ) zu werden . Dieser Wehrbauergedanke
wird im Landdienst von HI . und U besonders gepflegt .

4 . Die in den bewaffneten Teilen der Schutzstaffel dienenden
Landdienstangehörigen werden nach Ableistung ihrer Dienstzeit
durch den Reichsführer in Zusammenarbeit mit den hierfür

zusranotgen Dienststellen des Reichsbauernführers , auf Rrutmm
ernstellen angesetzt . Der Einsatz findet laufend , nach Maßgabe
der Bereitstellung dieser Stellen st<Lt . Er erfolgt vorzugsweise
in solchen Gegenden , in denen das Deutschtum besonders vorze-
bildete Bauern verlangt .

5 . Alle Landdienstangehörigen , die den allgemeinen Aufnah ,
mebestimmungen der ^ genügen , werden nach Ausscheiden «z,
dem Landdienst in die allgemeine übernommen .

Hierzu schreibt die NSK . : Der Landdienst der Hitlerjugcnh
zeichnet sich dadurch besonders aus , daß er nicht nur eine Organi¬
sation der politischen Gemeinschaftserziehung darstellt , sondern
außerdem eine ordnungsgemäße berufliche Ausbildung vermit .
telt . Während es ursprünglich nur darauf ankam , durch Idealis¬
mus und Opferbereitschaft den Dienst der deutschen Jugend bei¬
spielhaft zu verwirklichen , bildete sich in zunehmendem Maße
dieser Doppelcharakter heraus , sodaß heute die Rückführung stäh.
tischer Jugend aus das Land vielfach aus dem Wunsch beruht
oder diesen erweckt , aus dem Lande zu bleiben und sich in den
landwirtschaftlichen Berufen zu ertüchtigen . Durch die persön¬
liche Initiative des Reichsführers Himmler , der dem Land¬
dienst von jeher größte Aufmerksamkeit geschenkt hat . zumal er
bis 1928 selbst führend in der Artamanenbewegung tätig war ,
ist nunmehr aus diesem Gebiet eine fruchtbare Zusammenarbeit
von Hitlerjugend und ^ in die Wege geleitet worden . Die Hit¬
lerjugend begrüßt die vorstehende Vereinbarung vor qllem aus
ihrer Erfahrung , daß viele und vornehmlich die bestgeeigneten
Anwärter auf Neubauernstellen nicht über die Mittel verfügen ,
um selbständig eine Baucrnsiedlung zu erwerben .

KdF .- Sportwarte in Frauenalb und Ettlingen .

Gausportreserent Seeger nimmt Abschied von seinen Kameraden

« nungen , 15. Jan . (Todesfall . ) Im Alter von vi
Jahren ist der Medizinalrat Dr . Grundier , Bezirksarzt a .
D . , an einem Schlaganfall verschieden.

Oftersheim b . Schwetzingen , 15. Jan . (Liebespaar
erschossen aufgefunden . ) In einer Unterkunfts¬
hütte auf der Gemarkung Oftersheim wurde ein Liebes¬
paar erschossen aufgefunden . Es handelt sich um den 18
Jahre alten Paul K . und die 17jährige Wanda M . aus Of¬
tersheim , die beide seit einigen Tagen vermisst worden wa¬
ren . K . hat das Mädchen und dann sich selbst durch Kops¬
schüsse aus einer Mehrladepistole getötet . Man nimmt an ,
dass Liebeskummer die Triebfeder zu der unseligen Tat ge¬
wesen ist .

Hockenheim, 15. Jan . (Tödlicher Unfall .) Der 64
Jahre alte Zigarrenmacher Michael Askani von hier ist in
der Nähe von Altluhheim mit seinem Leichtmotorrad ver¬
unglückt . Er ist an den Folgen seiner Verletzungen im städt .
Krankenhaus Speyer gestorben .

Lörrach , 15. Jan . (Unfall mit Todesfolge .) Der
34 Jahre alten Betriebsleiter Andreas Flügel aus Weil a .
Rh . , der dieser Tage bei einem Sturz mit seinem Motorrad
einen schweren Schädelbruch erlitten hatte , ist im Lörra -
cher Krankenhaus nach dreitägigem Krankenlager gestor¬
ben .

Zu den bereits seit Tagen auf der Eaujchule der NSDAP , in
Frauenalb befindlichen Kreisausbildungsleilern und Org .rnisa -
tionsleitern der Partei , waren am Samstag die Sportwarte
der NSE . „Kraft durch Freude " die zugleich Kreissportleiter
der Politischen Leiter sind , gekommen , um von Gauausbildungs -
leiter Pg . Peter eine Ausrichtung in der Ausbildung der Poli¬
tischen Leiter des Gaues Baden zu erhalten . In dem Haupt -
reserat dieser Tagung ging Pg . Peter auf den Wert der Lei¬
besübungen im allgemeinen ein und zeigte die sportliche Er -

) tüchtigungsarbeit der PL . auf . Er uniriß in klaren Worten die
zu erfüllenden Aufgaben im kommenden Jahre und dankte da¬
bei dem seitherigen Eausportleiter Pg Seeger für seine wert¬
volle bisher geleistete Arbeit . Anschließend wurde der neue
Eausportleiter Pg . Kramer in sein neues Amt cingesührt .
Ueber den erstmals in diesem Jahre zur Durchführung kommen¬
den Sportappell der Politischen Leiter als Ausbildungsdienst
sprach der seitherige Eausportleiter Pg . Seeger . Er gab be¬
kannt , daß nach Ermittlung der Ortsgruppen - , Kreis - und Gau¬
sieger der Sportappell seinen Höhepunkt durch Feststellung des
Reichssiegers auf dem Reichsparteitag in Nürnberg finden
würde .

Am Sonntag fanden sich die KdF -Sporiwarte in der Sport¬
schule in Ettlingen zu einer Arbeitstagung zusammen , bei der
die Vorbereitungsarbeiten besprochen wurden für den RBWK . ,
den Sportappell der Betriebe , die Auslese der Sportgruppen
für Hamburg , den Handwerkerwettkampf

' unv außerdem die
Durchführung der Pflichtsportstunden der werktätigen Jugend .
Zum Abschluß der Arbeitstagung sprach der Eauwart der NSE .
„Kraft durch Freude " Pg . Hasen zu den Anwesenden . Er dankte
zunächst für die im Vorjahre geleistete gewalrige Aufbauarbeit .
Ueberall sei der KdF - Sport einen großen Schritt vorwärts und
damit dem Ziele , daß jeder Deutsche Sport treibt , näher gekom¬
men . Pg . Hafen ging dann auf die vielgestaltige Arbeit im
kommenden Jahre ein . die nur mit Anstrengung aller Kräfte
gemeistert werden könnten . In herzlichen Worten verabschiede¬
te sich sodann der Eauwart von dem seitherigen Gausportrefe -
renten Pg . Seeger , der den KdF . - Sport im Eau Baden von sei¬
nen Anfängen heraus bis zu seinem heutigen Stand geleistet
hatte . Er zeigte dabei die einzelnen Stationen auf , die der
KdF .-Sport in den Jahren zurückgelegt hat . Daß heute eine
solch straffe und gut ausgebildete Sportwarteorganisation in
Baden besteht , das sei das Verdienst des nun scheidenden Par¬
teigenossen Seeger , der im Reichssportamt KdF . eine leitende
Stellung einnehmen wird . Mit der Einführung des neuen
Eausportreserenten Pg . Kramer fand die Tagung ihr Ende .

Freiburg . 14 . Jan . (Neue Passierzeiten im
Erenzverkehr ) Aus Wunsch der deutschen Behörden
ist mit Zustimmung der Basler Zollbehörde die Verkehrs¬
zeit an einigen Grenzübergangsstellen neu geregelt worden ,
und zwar wie folgt : Für den Grenzübergang Lörrach —
Stetten —Jnzlingen , Strassenübergang am Maienbühl : vom
1, April bis 31 . Oktober von 5 .00 bis 21 .00 Uhr , vom 1 . No¬
vember bis 31 . März von 8 .00 bis 19.00 Uhr . Für den
Grenzübergang Jnzlingen —Riehen , Strassenübergang : von
Mitternacht bis 1 .00 Uhr und von 4 .00 bis 24 .00 Uhr .
Grenzübergang Erenzach —Bettingen , Wegübergang in Len¬
zen : derselbe ist auch an Sonn - und Feiertagen völlig ge¬
schlossen . Ausserhalb der bei den ersten beiden Erenzüber -
gängen genannten Verkehrszeiten sind auch diese völlig
geschlossen.

D >e deutsche Luftwaffe ehrt Schlaget » .
Schönau , 15 . Jan . Vom heutigen Tage an führt das Luft¬

geschwader 132 durch Verfügung des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe Generalfeldmarschall Eöring den Namen „Albert
Leo Schlageter " . Aus diesem Anlaß fanden heute nachmittag 1
Uhr an Schlageters Grab in Schönau und an der Schlagerer -
Eedächtnisstätte in der Golzheimer Heide bei Düsseldorf feier¬
liche Kranzniederlegungen durch die Luftwaffe statt . In Schön¬
au legte eine Abordnung der Luftwaffe im Namen ihres Ober¬
befehlshabers einen Kranz am Grabe Schlageters nieder . Ma¬
jor Bärenfänger würdigte die mit dem heutigen Tage in Kraft
tretende Namensgebung und gedachte des vorbildhaften Le¬
bens Albert Leo Schlageters . Dem feierlichen Akt wohnten
Ehrentrupps der SA -Standarte 142 „Albert Leo Schlageter "

und des NSFK . Vertreter der Partei und der Heimatstadt , so¬
wie Angehörige der Familie Schlageter bei .

Sie HMallMte der Gauklaffe tagten in Mannheim
Nachdem die letzte Tagung in Karlsruhe schon mit ihren er¬

schöpfenden Aussprachen sowohl für die Eauleitung , als auch
für die Vereine von großer Bedeutung war , konnten doch fast
alle vorgebrachten großen und kleinen Wünsche zu beiderseitiger
Zufriedenheit unter Dach und Fach gebracht werden , halste sich
die Eauleitung entschlossen , mit Beginn der Rückrunde wieder
in engste Fühlungsnahme mit den veranwortlichen Leitern
der einzelnen Handball -Abteilungen zu treten . Auch diese
Sitzung , die als erste im neuen NS . RfL . zur Durchführung
kam , was für beide Teile ein voller Erfolg .

Kamerad Steinbach erösfnete die Tagung und streifte in
kurzen Worten die Vorrunde , die für den einen Leid , für den
anderen Freud gebracht hat , für jeden aber ein Ansporn sein
wird , die Kameradschaft während und nach des Spiels zu pfle¬
gen , die einen ehrlicken und ritterlichen Kampf auf dem
Spielfeld voraussetzt . Nach Bekanntgabe der Termine für die
Rückrunde , die Kamerad Steinbach unter Berücksichtigung all
der vielen Anträge zu aller Zufriedenheit löste , ergriff
Fachamstleiter Neuberth das Wort und umriß in großen
Zügen das Programm der kommenden Runde . Recht erfreulich
war die Nachricht , daß nunmehr auch der BdM . beginnt , Sport¬

dienstgruppen für den Handball aufzunehmen , wofür den durch -
sührenden Vereinen heute schon von Seiten der Gauführerin
Frau Boos jedmögliche Unterstützung zugesagt wurde . Nicht
lange mehr wird es dauern , wo jeder Handballverein seine
Damenhandball - Mannschaft für die kommende Runde melden
kann . Anläßlich des Eaufesles in Mannheim kommen Hand¬
ball - Turniere zum Austrag und zwar im K .o .tSystem , die
zusammen den Besten der Eau - u . Vezirksklasse ermittelt , wäh¬
rend die Vezirksklasse diesen Kampf unter sich austragen wird .
Von Gaupressewart Kohl wurde der Vorschlag unterbreitet ,
über die Spielspcrre unter den Handballmannschaften leicht -
atlethische Wettkämpfe zur Durchführung zu bringen , der von
den einzelnen Vereinen , da er eine wertvolle Trainingsergän¬
zung darstellt , mit großem Beifall ausgenommen wurde .

Kamerad Steinbach hob mit seinem Schlußwort hervor , daß
für die Zukunft mit der Eingliederung des D .R .f .L . in die
Partei auch der Handball - Bewegung in erzieherischer und
kameradschaftlicher Beziehung erhöhte Pflichten erwachsen , die
aber unter dem Schutze des neuen Banners mit Freuden über¬
nommen werden . Sr .

vor den Schranken des Serichts
Karlsruhe , 15. Jan . (Jugendliche Einbrecher .)

In der Nacht zum 31 . Dezember 1938 wurde bei einer
Karlsruher Rohstoffgenossenschaft eingebrochen und aus der
Ladenkasse der Betrag von 250 RM . gestohlen . Als Täter
konnten zwei 17jährige junge Burschen aus Karlsruhe er¬
mittelt werden , die auch geständig sind , den Einbruch began¬
gen zu haben . Sie wurden dem Richter voraeführt .

Konstanz , 14 . Jan . Vor der 2. Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Konstanz hatten sich ein in Stuttgart - Münster wohn¬
hafter Steinbruchunternehmer , ein Oberingenieur aus Stuttgart -
Degerloch , ein Bauwerkmeister aus Reutlingen , ein in Schmie
(Kr . Vaihingen ) wohnhafter Betriebsführer und ein Zimmer¬
polier aus Stuttgart -Degerloch wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung zu verantworten . Der Anklage lag folgender
Tatbestand zugrunde : Der Steinbruchunternehmer , der auf einem
Grundstück ein Gebiet lag , das einem Tengener Einwohner ge¬
wollte den Abraum auf einem eigenen Grundstück lagern , da
jedoch zwischen dem Steinbruch und dem in Frage kommenden
Erndstück ein Gebiet lag , das einem Tengener Einwohner ge¬
hörte , wollte der Unternehmer auch dieses Gebiet zu einem hohen
Preis erwerben . Der Grundstücksbesitzer hatte sich aber in den
Kauf nicht eingelassen . Aus diesem Grunde mußte der Stein¬
bruchbesitzer eine Förderbrücke errichten , die über das fremde
Gebiet hinwegführte und auch mit den Pfeilern den fremden
Boden nicht berührte . Verschiedene Unterlassungen der einzelnen
Angeklagten und Ausführungssehler führten dazu , daß die För¬
derbrücke am 20. November 1937 in dem Augenblick einstürzte ,
als eine Lokomotive und fünf Rollwagen darüber fuhren . Bei
dem Unglück wurden mehrere Arbeiter schwer verletzt . Einer
von ihnen ist wenige Tage später an den Folgen der erlittenen
Verletzungen gestorben . Während der Bauwerkmeister freigespro¬
chen wurde , erhielten der Steinbruchunternehmer anstelle von
drei Monaten Gefängnis 3000 RM ., der Oberingenieur anstelle
von zwei Monaten Gefängnis 1200 RM . . der Betriebsleiter an¬
stelle von zehn Wochen Gefängnis 4M RM . und der Zimmer¬
polier anstelle von zwei Monaten Gefängnis 300 RM . Geldstrafe .
Im Laufe der Verhandlung wurde besonders das Verhalten
jenes Tengener Grundstücksbesitzers gerügt , der durch seine hart¬
näckige Weigerung , der Steinbruchfirma entgegenzukommen , den
Unternehmen zu dem Bau der eingestürzten Förderbrücke ge¬
zwungen hatte .

Georg Dietrich Mustca gegen Bürgschaft freiaelassen . Der
stellvertretende Präsident der Drogenfirma McKesson u.
Nobbins , Georg Dietrich Misica , der das Hauptwerkzeug
des verstorbenen Rekordbetrügers Philip Musica alias Lö¬
stet in seinen Schwindelaffären war , wurde gegen Stellung
einer Bürgschaft von 10 000 Dollar auf freien Auf? gesetzt.
Georg Dietrich Musica war bekanntlich bereits in der letz¬
ten Woche von den Vundesbebörden freigelassen , dann aber
von der Stadtpolizei wieder verhaftet worden .

Eisenbahnzug fährt in eine Rotte Vahnarbeiter . Auf der
Strecke Köln —Düren wurde am Samstag eine Rotte Bahn¬
unterhaltungsarbeiter beim Herübertreten in das Abzweig-
sskeis der Strecke Düren —Neuß von einem Personenzug er¬
fasst. Dabei wurden fünf Arbeiter getötet und einer ver¬
letzt. Die Schuldsrage an dem bedauerlichen Unglücksfall
ist noch nicht geklärt .

Göring erhielt den Ehrenring des deutschen Handwerks .

Generalfeldmarschall Göring , der erste Ehremneister des deut¬
schen Handwerks im nationalsozialistischen Staat , erfuhr o»

seinem Geburtstage eine besondere Ehrung . Reichshandwcrko -

meister Schramm überreichte ihm den neu geschaffenen Ehre «'

ring des deutschen Handwerks , der in Zukunft allen Ehreninei -

stern verliehen wird . Der Ring ist eine Schöpfung des Ber¬
liner Eoldschmiedemeisters und Hochschullehrers Prof . Zeitner
und ist aus Gold und Platin geschmiedet . Der Stein ist ei"

prachtvoller Smaragd , und die Inschrift lautet : „Handwerk "

Werk aus Erbe "
. ( Scherl -Bilderdienst — M .)
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A«S Stadt und La«-
War das rin Winter-Sonntag ?

. ^ -rraqe müssen wir uns im Blick auf den gestrigen Sonn -

» Len. der ja förmlich dazu einlud , die kurzen „Ledernen "

t« „ suchen und mit ihnen zu promenieren , denn 6 - 9

^ mearade im Laufe des gestrigen Tages sind eine Nekord -

„st die nicht in jedem Jahre um diese Zeit erreicht wird ,

« kl haben wir schon milde Winter in Genüge gehabt , doch
E "

Rekord dürste zweifellos am gestrigen Tage geschlagen wor -
^

kein Es ist deshalb kein Wunder , wenn am gestrigen Tage

» rotzer . .Wanderbetrieb " herrschte , der in Anbetracht des

^ enen Wetters dem Turmberg fast eine sommerliche Besucher -

,»führte , die vom Glück nach der Seite hin besonders be -

- ktiat waren , dag man eine ausgezeichnete Fernsicht hatte .

das Straßburger Münster rückte wieder einmal in den

« Ikicktskreis. Auch die hiesigen Gaststätten konnten mit dem

i ^ntäglichen Betrieb zufrieden sein . Weniger glücklich sind die

« intersportler . Wohl melden die Hornisgrinde und die Höhen -

, -orte des Schwarzwaldes einen ziemlichen Schneebelag , doch

» r Geldbeutel würde nicht unmerklich zusammenschrumpsen ,

wollte man sich dem Vergnügen des Skilaufes im Blick auf die
"

fliegenden Entfernungen bis zu dieser bei uns ersehnten
' « itzen Pracht allsonntäglich hingeben . Also mutz der Winter -
'

i« rtler der mit wenigen Ausnahmen recht schlecht von dem

« strengen Herrn betreut wird , gute Miene zum bösen Spiel

machen und die Hoffnung nicht verlieren , datz noch einige

m- me Tage " kommen . Also , nur nicht verzagt , ein altes Sprich¬

wort lagt ja schon : „Was dem einen der Uhu ist , ist dem an¬

dern die Nachtigall !"

Datz die Zeit des frohen Karnevals und der lustigen Fast¬

nachtsbräuche bereits begonnen hat , davon zeugen in unserer

Turmbergstadt die vielseitigen Dekorationen der Gaststätten , die

auch in diesem Jahre voll in den Marschschritt des Prinzen

Karneval einschwenken . Immer wieder erinnert uns diese Zeit ,

ja nicht abseits zu stehen in diesen Tagen des frohen Lachens ,

in welchen in unserer Turmbergheimat ein Brauchtum lebendig

wird, das anklingt an althergebrachte Sitten und selbst den

qrötzten Nörgler und Unzufriedenen der Zeit freudig stimmt .

Geheimnisvolle Vorarbeit wird schon geleistet , der kommende

Sonntag bringt bereits den grotzen Anschlag und am Samstag

schien es uns , als ob der Start in diese Durlacher Fasenacht

anläßlich des Hausballes im „Blumenkaffee " bereits begonnen

hat . Auch der Durlacher Schwimmverein , der am Samstag

abend im „Roten Löwen " sein 32 . Stiftungsfest abhielt , hatte

nicht versäumt , dieser in allen Teilen gelungenen Veranstal¬

tung einen heiteren Anschlag zu geben und frohe Stimmung

herrschte solange , bis die letzten Weisen der unermüdlichen Ka¬

pelle verklungen waren . — Der Kneipp -Verein Durlach hatte

am gestrigen Sonntag seine Mitglieder zur Hauptversammlung
im „Weinberg " versammelt , in welcher Vereinsführer Pg . Mer¬

kel einen Ueberblick über die Arbeit des vergangenen Jahres

gab , für die Mitarbeit dankte und die Mitglieder um vollen

Einsatz für die Arbeit auch in diesem Jahre bat . — Der Tur¬

nerbund D . -Aue versammelte seine Mitglieder in der „Blume "

in Aue zu seiner diesjährigen Generalversammlung , die gleich¬
falls einen Einblick in die vielseitig geleistete Arbeit gab , dte

im laufenden Jahre ihre Fortsetzung findet . — Die Lichtspiel¬
häuser warteten gestern mit ausgesuchten Programmen aus und

waren gut besucht . Ueber dem gestrigen Sportsonntag herrschte

zu einem Teil ein glücklicher Stern , andererseits war man auch
vom Mißgeschick verfolgt . Er war für die einzelnen Mannschaf¬
ten Ansporn genug , noch mehr als bisher im Spiel um die
wertvollen Punkte aus dem Posten zu sein .

87 . Geburtstag.
Durlach, 16 . Jan . Einer unserer ältesten Mitbürger , Franz

Merz , Christofftratze (Wilhelmstraße ) 8 wohnhaft , kann am
bcutigen Tage seinen 87 . Geburtstag feiern . Dem greisen Ge¬

burtstagskind die besten Segenswünsche für einen weiteren
Lebcnabend.

Kampf dem Denuvzianlenium !
nsg . Häufig gehen der Staatsanwaltschaft namenlose Anzeigen

M , die sich bei näherer Nachprüfung als wider besseres Wissen
«der leichtfertig erhoben erweisen Die Strafverfolgungsbehör -
ten werden diesem unverantwortlichen und verwerflichen Treiben
des Angebertums im Interesse der Beruhigung des öffentlichen
Lebens mit aller Schärfe entgegentreten und es sich bei allen
«ifensichtlich unbegründeten Anzeigen angelegen sein lassen , ihren
Urheber zu ermitteln . Das Gesetz gibt die Möglichkeit , mit schar¬
fen Maßnahmen vorzugehen . Wer einen anderen wider besseres
Wissen einer strafbaren Handlung oder der Verletzung einer

Amtspflicht in der Absicht verdächtigt , ein Strafverfahren oder
andere behördliche Maßnahmen herbeizuführen , wird wegen fal¬
scher Anschuldigung mit Gefängnis nicht unter einem Monat be¬
straft. Neben der Strafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Êhrenrechte erkannt werden . , ,

»

Berkehrsunfall.
Am 15. Januar gegen 10 Uhr geriet ein Pkw . in der Rastat¬

terstraße auf den Gehweg und fuhr dort 2 Kinder an . Die Kin -

^ r wurden in den Sraßengraben geworfen und leicht verletzt ,
« «weit bis jetzt festgejtellt werden konnte , ist der Unfall aus
rücksichtslose und unvorsichteges Fahren zurückzusühren .

*

Zuchthäusler entwichen .
Aus dem Zuchthaus Freiendietz a . d . Lahn ist am 13. Januar

vormittags 7,45 Uhr der Verbrecher Oswald Koscheike,

Ver Jugendschutz noch weiter ausgedehnt
Vas oroßd»ursche Jugendichutzsesetz

Auz oer einen Sette ist >o dafür gesorgt, vag unsere Her¬
anwachsende Jugend sich für das Leben körperlich stark und
gesund erhalten kann . Auf der anderen Seite werden die El¬
tern es dankbar begrüßen, datz durch die Sicherung der Frei¬
zeit für ihre Kinder auch ein a u s r e i ch e n d e s Zusam¬
mensein im Kreise der Familie gewährlei -
stet wird . Dieses kommt nicht nur der seelischen und cha¬
rakterlichen Fortentwicklung ihrer Heranwachsenden Kinder
zugute , sondern auch der sachlichen Weiterbildung autzer-
halb des eigentlichen Dienstes, bei der die wichtige Nolle
des häuslichen Studiums ja nie einem Zweifel unterlegen
hat . Soweit der familiäre Anteil an der Freizeitgestaltung
unserer Jugendlichen in Frage kommt , werden die Eltern
dafür sorgen , datz ihre Jungen und Mädchen dem für sie
geeigneten Lesestoff die nötige Zeit und Aufmerksamkeit
schenken , sei er rein fachlicher oder allgemein -kultureller Art .
Bleibt schließlich noch Neigung und Zeit für die Aneignung
und Pflege von Hausmusik übrig , so rundet sich dadurch das
BrlddergutenfamiliärenHäuslichkeital -
te r d e u t s ch e r U e b e r l i e f e r u n g , die nicht verweich¬
licht, sondern für den Kampf des Lebens stählt . Aus den
hiirterlassenen Erinnerungen zahlloser Persönlichkeiten, die
der Menschheit namhafte Dienste erwiesen haben , geht dies
mrt erfreulicher Offenheit hervor . Das grotzdeutsche Ju¬
gendgesetz wird sich auf diese Weise außerordentlich viel¬
seitig zum Vorteil des einzelnen und der Gemeinschaft aus -
wrrken.

Auch die Eltern schulentlassener Kinder werden mit gro¬
ßem Interesse gelesen haben, daß mir Wirkung vom 1. Ja -
unra 1939 ab das Gesetz über die Kinderarbeit und die
Arbeitszeit aller Jugendlichen in Kraft getreten ist . Dieses
Gesetz geht von dem Willen der Reichsregierung aus , der
deutschen Jugend Schutz und Förderung zuteil werden zu
lassen und damit ihre Leistungsfähigkeit zu steigern.

Das Gesetz läßt eine Kinderarbeit nur noch für
ganz verschwindende Fälle zu und nur dort , wo eine beson¬
dere Dringlichkeit dazu vorhanden ist . Die regelmäßige Ar¬
beitszeit der Jugendlichen beträgt nach den gesetzlichen Vor¬
schriften acht Stünden täglich und 48 Stunden wöchentlich .
Dabei wird aber die Zeit für den Besuch von Berufsschulen
auf die Dauer der Arbeitszeit angerechnet. Für den Teil
der Arbeitszeit , der durch den Berüssschulunterricht aus¬
fällt , wird die Erziehungsbeihilfe oder der Lohn bezahlt .
Bei der Einräumung von Ausnahmen hat man sich von dem
Zweck des Gesetzes leiten lassen ! sie sind also auf das nötig¬
ste beschränkt . Das Schutzalter des Kindes wird grundsätzlich
auf 14 Jahre und das Schutzalter der Jugendlichen vom 18.
auf das 18. Lebensjahr erhöht . Die Ruhepausen , der jähr¬
liche Urlaub und der Frühschluß von Sonn - und Feierta¬
gen, alle diese wichtigen Bestimmungen, liegen jetzt für das
gesamte Eroßdeutfchland in einer Form fest , die nirgendwo
mehr Zweifel aufkoyimen läßt .

geb . am 4 . 2. 1913 zu Eelsenkirchen , der wegen Totschlags und
Einbruchs zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt ist , entwichen .
Personalbeschreibung : Der Verbrecher ist 1,74 Meter groß , bart¬
los , graublaue Augen , lückenhaftes Gebiß , trägt hellblondes
Haar links gescheitelt , Nase groß mit breitem Nasenbein , Ohren
mittelgroß und anliegend , Lippen voll , Kinn breit , trägt An¬

staltskleidung , spricht westfälische Mundart .
Sachdienliche Mitteilungen werden bei sämtlichen Polizei¬

stellen entgegengenommen .
*

Zivilanwiirter für den gehobenen mittleren Justizdienst.
2m Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe werden auf 1 . April

1939 Zivilanwärter für Len gehobenen mittleren Iustizdienst
( Justizanwärter ) ausgenommen . Die Bewerber müssen das Zeug¬
nis über den erfolgreichen Besuch einer Ausbauschule oder von
6 Klassen einer öffentlichen oder staatlich anerkannten höheren
Lehranstalt oder das Abschlußzeugnis einer als voll ausgestal¬
tet anerkannten Mittelschule besitzen und deutschblütig sein .
Voraussetzung ist ferner ein Höchstalter von 25 Jahren , der Be¬

sitz guter Schulzeugnisse und die Zugehörigkeit zur NSDAP ,
oder einer ihrer Gliederungen .

Gesuche sind durch Vermittlung des Amtsgerichts , bei dem die
Bewerber einzutreten wünschen , bis spätestens 15 . Febr . 1939
an den Oberlandesgerichtspräsidenten in Karlsruhe vorzulegen .
Selbstgeschriebener Lebenslauf , Lichtbild , Abschrift des letzten
tätigung in der Partei und ihren Gliederungen sind beizu -
Schulzeugnisses und Bescheinigung über Zugehörigkeit und Be¬
fugen .

*

Medizin-Studium um zwei Jahre verkürzt
Zehn statt elf Semester

Angesichts der schwierigen Nachwuchssorgen
durch den gesteigerten Bedarf in den verschiedenen akademischen
Berufen wird der Neichserzichungsmlnister im Rahmen der Neu¬

ordnung verschiedener akademischer Studiengebiete in Verbin¬

dung mit dem Reichsinnenminister die Neuordnung des medizi¬
nischen Studiums verfügen . Der Erlaß tritt zum Sommersemester
1939, also am 1 . April 1939, in Kraft und trifft insgesamt eine

Verkürzung der Ausbildungszeit für Mediziner von nahezu

zwei Jahrea .
1. Die praktische Ausbildungszeit, die bisher nach dem Stu¬

dium abgeleistet werden mutzte, wird in das Studium verlegt.
2 . Die bisherigen elf Semester sind in Verbindung mit dem

Reichsinnenministerium auf zehn Semester verkürzt.
3 . Das Staatsexamen , das bei den Medizinern bisher meist

ein ganzes Semester beanspruchte, wird zeitlich günstiger gelegt
und verkürzt.

Die neue Studienordnnng bringt für die Medizin -Studenten
eine Reihe neuer Pflichtvorlesungen , die vor allem als

Anregung des Reichsärzteführers und des Reichsdozentenbund -

sührers ausgenommen wurden . 2m vorklinischcn Teil u . a . :

Rassenkunde , Vevölkerungspolitik , Heilkräuterexkursionen und

eine sechswöchige pslichtmäßige Teilnahme an Land - oder Fa¬
brikdienst , wie ihn die Neichsstudentenführung schon freiwillig
durchführt : im klinischen Teil : Strahlenkunde , naturgemäße Heil¬
methode , Rassenhygiene , Berufskrankheiten , Kindersürsorge , Un¬

fallheilkunde , Betriebsbegehungen usw . In einer Erläuterung
zu dem Erlaß spricht der Reichserziehungsminister die Hoffnung
aus , daß die studentisch Jugend diese Studienzeitverkürzung zum
Anlaß nehmen wird , sie durch Mehrleistung und durch konzen¬
triertes Arbeiten während des Studiums auszugleichen .

*-

Wiederbeschäftigte Ruhcstandsbeamte sind nicht kranken-

verstchcrungspslichtig .
Infolge der Personallage im Bereich vieler Verwaltungen

müssen zur Zeit in vermehrtem Maße Ruhestandsbeamte im

Arbeiter - oder Angestelllenverhältnis wieder oder roeiterbe -

schäftigt werden . Der Reichsarbeitsminister hat bestimmt , daß

diese Ruhestandsbeamten unter denselben Voraussetzungen wie
die aktiven Beamten von der Kranlenversicherungspslicht befreit
sind .

. »

Kinderbeihilfen unpsändbar .
Das Oberlandesgericht Naumburg hat in einer Entscheidung

festgestellt , daß die vom Reich gewährten Kinderbeihilfen an
kinderreiche Familien bei der Ermittlung des pfändbaren Teils
des Lohneinkommems nicht anzurechnen sind , weil die Pfändung
der Kinderbeihilfen unzulässig ist. ' Auch eine - Anrechnung der

laufenden Kinderbeihilfen aus Arbeitslosen - , Wohlsahrts - und

Familienunterstützung ist nach den gesetzlichen Bestimmungen
nicht zulässig . Würde anstelle der unpfändbaren laufenden Bei¬
hilfen ein Teil des Lohneinhnnmens von der Pfändung ersaßt ,
so würde das in der Wirkung der unzulässigen Pfändung gleich¬
kommen . Der aufgrund der Kinderbeihilfen von Leo Gläubi¬
gerin begehrte erweiterte . Zugriff wurde daher als unzulässig
bezeichnet . » .

Wiedersehens-Feier» ehemaliger Soldaten .
Wiedersehens - Feiern ehem . Angehöriger eines Truppenteiles ,

die mit Aufmärschen und sonstigen ' öffentlichen Veranstaltungen
verbunden sind , bedürfen , soweit sie nicht von der aktiven Trup¬
pe durchgeführt werden , in Zukunft sowohl in der Festlegung
des Termins wie auch in ihrem Durchsührungsplan der Geneh¬
migung durch den zuständigen Landeskriegersührer des NS .-

Reichskriegerbundes .
' Wie der NS .- ReichskriegerLund weiter

mitteilt , haben die Landeskriegersührer für Veranstaltungen
größeren Umfanges (Waffengattungen , ehem . Armeekorps oder
Divisionen usw . vor Eenehmigungserteilung die Zustimmung
des Reichskriegerführers cinzuhvlen . >

W .

Zur Kundgebung in Stupserich .
Am Jahrestag der denkwürdigen Saarabstimmung fand wie

in den übrigen Bergdörfern , so auch hier , im Rathaüsiaal eine

gutbekuchte Kundgebung statt . Nach einem Gedichtvortrag des

Hordenführers K . 8 . Weiler und einem Kampflied begrüßte
der Ortsgruppenleiter Pg . Helm . Becker die Kundgebungs -

teilnehmer . Anschließen sprach Gaukulturstellenlciter Pg .
Stähle zum Thema „Der deutsche Lebenskampf "

. , Der Red¬
ner zeichnete das Jahr 1938 als das Jahr des Sieges und ließ
in packenden Ausführungen noch einmal die gewaltig ^ Greiiz -

oerlagerungen des Großdeutfchen Reiches vor aller Augen vor¬

überziehen . Sein besonderes Augenmerk galt dem Kamps mit
dem Judentum , das gleichfalls in diesem Jechre seine größte
Niederlage erlitt . Der Redner zeichnete die weiteren äußer -

politischen Erfolge des Jahres 1938 und sprach anschließend von
den Aufgaben der kommenden Jahre und betonte hierbei , daß
wir keinesfalls gewillt sind , auf unsere Kolonien zu verzichten .
Eingehende Ausführungen machte der Redner über die Errun¬

genschaften auf sozialistischem Gebiet : Volkswagen , KdF, -Flotte ,
Seebäder für den deutschen Arbeiter . Zum Schluß feiner Aus¬

führungen betonte der Redner , daß wir beneidenswert sind ,
deshalb , weil wfr in , der Zeit leben , in der unser Führer Adolf
Hitler Geschichte für Deutschland , für Europa macht . Mit dem

Gruß an den Führer schloß der Redner seine Ausführungen , die
mit großem Interesse verfolgt wurden .

»
Hotzenwälder Seidenbänder werden verkauft -

Stupserich , 16 . Jan . Bei der ersten Gausammlung für das

WHW . konnten am Samstag und Sonntag die bunten Seiden¬
bänder unserer Hotzenwälder Seidenbandweber restlos verkauft
werden . Mit der Durchführung der Sammlung waren dieses
Mal die Amtsträger des RLB . beauftragt . Das Sammelergeb¬
nis macht auch diesesmal der Opferbereitschaft der hiesigen Be¬

völkerung alle Ehre . Den gebefreudigen Einwohnern , aber auch
den eifrigen Sammlern sei an dieser Stelle herzlicher Dank ge¬
sagt .

Der Fremdenverkehr im Novemker 1938

Anstatt ru de« Generalversamnilunaen
Durlach , iß Jgn . Der Turnerbund D . -Aue hatte für gestern

7«nntag nachmittag seine Mitglieder zu seiner diesjährigen
v ^ :' !v«r !ammlung in die . .Blume " in Aue eingeladen . Ver -
' »Ssührex Graf begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglie -»

insbesondere den anwesenden Oltsgruppenleiter der
2DAP . Pg Maier und seinen Stellvertreter und Schn «

Pg - Lampert sowie den Vertreter der Schule , Pg .
nor Funk . Die Versammlung nahm in ihrer Eeschäfts -

einen schnellen Verlauf . Nachdem sprach Vereinsfüh -

über die Neugestaltung des Nationalsozialistischen

P ^^ öundes für Leibesübungen , der nunmehr eine von der

stür
^ ^ ute Organisation ist . Wenn auch äußere Formen

wo»
*" ' Ziel kommen wir deswegen immer näher — Wir

Nab
*" in Leibesübungen werden — . Anschließend

Pg - Lampert das Wort und machte grundlegende

wies das Verhältnis des NSRL . zur Partei . Er

üiLti n
" " imrauf hin , daß gerade aus der Turnerschast die

^ ^ gsten Gefolgsmänner und Mitstreiter des Führers hervor -
sind . Erst im vergangenen Jahre haben wir erlebt ,

« Konrad Henlein mit seinen Turnern das Ziel „Heimkehr

ins Reich " durch Mut und zähen Kampf erreicht hat , woraus
gerade die Turner heute Stolz sein können , nachdem sie der

Führer in ' die Betreuung der Partei gegeben hat . Das ver¬

pflichtet aber auch die Mitglieder des NSRL . , erst recht Helfer
und Mitstreiter der Partei zu werden . Herzlicher Beifall folgte
den Ausführungen des Pg . Lampert . Anschließend begrüßte
Ortsgruppenleiter Maier die Mitglieder und gab die Ver¬

sicherung ab , daß er den Verein jederzeit unterstützen werde und

hoffe , daß auch die Turner sich jederzeit tatkräftig für die Par¬
tei einse " en . Der Beiiall bewies , daß die Anwesenden restlos
gewillt sind , für die Ideen unseres Führers mitzustreiten und

mitzuhelsen am Ausbau unseres Großdeutschen Reiches .
Am Schluß der Versammlung hielt der Dietwart des Vereins

Friedrich Kirschenmann einen Vortrag über Bevölke¬

rungspolitik . Den interessanten Ausführungen lauschten die Zu¬
hörer gespannt . Mit einem Sieg Heil aus unfern Führer schloß
Vereinsführer Gras die Versammlung , die wohl einer der schön¬
sten Zusammenkünfte seit Bestehen des Turnerbundes war . Das

anschließend « kameradschaftliche Beisammensein hielt die Mit¬

glieder bei frohen Turnerliedern noch lange zusammen . L -

Weiteres Ansteigen
Berlin , 13. Jan . Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬

amtes sind im November 1938 in 1133 wichtigen Fremdenver -

kehrsorren des Deutschen Reiches (einschließlich Ostmark und zum
Teil auch Sudetenland ) 1,57 Millionen Fremdenanmeldungen
und 4,51 Millionen Fremdenübernachtungen gezählt worden oder

14 v . H . und 19 v . H . mehr als im November 1937 . Auf den

Fremdenverlehr aus dem Ausland entfielen im Berichtsmonat
70 515 Meldungen und 238 417 Uebernachtungen Damit hat der

Fremdenverkehr aus dem Ausland die vorjährige Höhe fast wie¬

der erreicht . Gegenüber dem November 1987 sind die Frcmden -

übernachtungen in den Großstädten um 15 v . H . aus 1,93 Millio¬

nen , in den Mittel - und Kleinstädten um 22 v . H . auf 855 000

und in den Bädern und Kurorten um 19 v . H . aus 1,54 Millionen

gestiegen .

Der Schatz im Kamin. — Reicher Eoldfuiid im Elsaß.
Paris , 16 . Jan . Im Kamin eines alten Hauses in Reichs-

Hofs en (Elsaß ) hat rin Schornsteinfeger einen reichen Goldschatz
gesunden . Bei Reinigungsarbeiien stellte er fest , datz der Schorn¬
stein m>t einem riesigen Sack verstopft war. Er schnitt den Sack
auf und war nicht wenig erstaunt , als plötzlich ei« wahrer Re¬

gen alter Dukaten und anderer Goldstücke auf ihn Herabsiel .
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Aeimawttder aus dem Vfiurtal

Im rale der pfinz
von G . Hupp

Nöttingen .
Das Dorf Nöttingen hat sich unter den Dörfern des Pfinz¬

tals den Charakter als Bauerndorf ain unverfälschten gewahrt .
Daskommt sowohl in der Gestaltung des Dorfbildes als auch
in der Beschäftigung der Bewohner zum Ausdruck . An den
Straßen Nöttingens stehen fast durchweg Bauernhäuser , die
Eiebelseite zumeist der Straße zugekehrt . Mit dem Stall und
der Scheune , die den Hof einschließen , machen diese Anwesen den
Eindruck uuchl gepflegter Bauernhöfe . Der Großteil der Be¬
völkerung widmet sich der Landwirtschaft , die Zahl der in aus¬
wärtigen Industrien beschäftigten Arbeiter ist im Vergleich zu
den Dörfern des unteren Pfinztals gering .

Das Dorf Nöttingen macht einen schmucken Eindruck . Beson¬
ders reizvoll ist der Blick auf die Kirche , vor der mächtige
Bäume ihre Wipfel breiten . Schon zur Römerzeit mutz hier
im Pfinztal ein römischer Wachturm gestanden sein . Heute
fährt die Autobahn über Nöttinger Gemarkung nach Pforzheim
zu.

Auch Nöttingen gehört zu den alt -badischen Besitzungen im
Pfinzgau . 2m frühen Mittelalter waren die Herrenalber Aebte
zu Nöttingen begütert , ein Wernher von Nöttingen wird ein¬
mal als ihr Lehensträger genannt . In seinem Wappen zeigt
das Dorf die fünfblättrige Rose der Ebersteiner .

An der Hauptstraße steht eines der ältesten Gasthäuser des
Psinztales , die „Traube "

. Den Vorfahren des heutigen Trau¬
benwirts wurde schon im Jahre 1749 das Nealrecht verliehen .
„Wir , Karl Friedrich , Markgraf usw . tun kund und bekennen
hiermit öffentlich , daß wir dem Mathäus Leonhard , bürgerli¬
chen Inwohner zu Nöttingen , Amt Stein , das Realrecht zur
Traube verleihen . Ohmgeld und Matzkreuzer sind jedesmahlen
alle Quartal richtig abzuführen . Dafür steht es gedachtem Flek -
ken Nöttingen frei , in Ermangelung einer Gemeindestuben die
gemeinen Zehrungen in diesem Wirtshaus ausrichten zu lassen .

"

So bekundete und besiegelte der Landesherr das Realrecht auf
einer besonderen Urkunde , die unter Glas und Rahmen in des
Wirtes Familie wohl erhalten blieb . Zwischen Weihnacht und
Neujahr geht übrigens auf dem Felde zwischen Nöttingen und
Ellmendingen ein feuriger Mann um , erzählt die Sage . Mit¬
unter erscheint er auch als schwarzer Hund . Einem Stupfe¬
richer Bauern , der das Pfinztal hinunterfuhr , setzte sich das Ge¬
spenst auf den Wagen . Auf Befragen gab es die Auskunft , daß
es umgehen müsse , weil es zu Lebzeiten Waisenkinder um ihr
Erbteil betrogen habe .

Ellmendingen .
ist das Weindors des Psinzgaus . Der Ellmendinger Rote er¬
freut sich des besten Rufes . An den sonnigen Muschelkalkhän¬
gen bewirtschaften die Ellmendinger über 19V Hektar Rebland ,
so besonders auf dem Neuberg , dem Oberneuberg , dem Kleeberg ,
dann in den Gewannen Klamm , Blindhalde , Büchert und Halb ,
die alle einen vorzüglichen Tropfen „Ellmendinger " liefern .
Darum lohnt sich ein Besuch des Dorfes besonders in den
Herbsttagen , wenn der Neue in den Fässern gluckst, wenn auf
den umliegenden Höhen das Weinlaub in bunter Farbe leuch¬
tet . Dann herrscht ein lebhaftes , fröhliches Treiben bei der
Kelter , die 30V Jahre alt ist. Sie ist umgeben von Gestellen ,
den Saisenrechten , auf ihnen werden die großen hölzernen Ge¬
fäße , die Standen aufgestellt , von denen manche 2500 Liter faßt .

Eigentlich liegt das Dorf . Ellmendingen etwas abseits von
der Hauptstraße im Tals des Arnbach , der durch den Ort fließt .
Das Dorf hat eine sehr reiche Vergangenheit , sein ältester ge¬
schichtlicher Name ist Almonsdingen . Die Kirche , die in der
Mitte des Dorfes auf einem Hügel steht und die umliegenden
Häuser hoch überragt , ist auf der Stelle eines einstigen römi¬
schen Heiligtums erbaut worden . Den Kirchplatz umgeben hohe
mächtige Mauern , die an die Befestigungen einer Kirchenburg
erinnern . 2m 16. Jahrhundert wurde auch dieses Dorf von den
badischen Markgrafen erworben .

Ellmendingen hat auch seinen „großen Sohn "
. Aus der Orts¬

chronik geht hervor , daß in den Jahren 1579— 1584 der berühmte
Astronom Johannes Keppler in Ellmendingen wohnte . Sein
Vater hatte 1579 die Wirtschaft zur „Sonne " übernommen , die
zu Anfang unseres Jahrhunderts abbrannte . Heute steht an
der Stelle dieses Gasthauses das Ellmendinger Rathaus .

Auf der linken Seite der Pfinz liegt das kleinste Dörfchen
des Psinzgaus , Dietenhausen . Anmutig an den Berghang hin¬
geschmiegt bietet es ein trauliches Bild . Die Dietenhausener ,
die fast nur Bauern sind , haben sich besonders um die Hebung
des Obstbaus durch sorgfältige Auswahl und Verbesserung der
Apfelsorten verdient gemacht .

Weiler »

ist ein schmuckes Dorf am Oberlaufe der Pfinz . So breit ist der
Bach hier schon, daß man steinerne Brücken über sein Bett er¬
bauen mußte . Vor dem Kriege war die Steinhauerei das
Hauptgewerbe , über 100 Männer arbeiteten in den umliegen¬
den Steinbrüchen , die heute alle still liegen . Die Bijouterte -
industrie der nahen Goldstadt zog Männer und Frauen in ihren
Bann . Kein Wunder , daß ein Dorf wie Weiler in den Krisen¬
jahren vor wirtschaftlich sehr schwierige Fragen gestellt war ,
und daß hier die Bevölkerung die segensreiche Wandlung dank¬
bar anerkennt .

Nur noch kümmerliche Reste find erhalten von der einstigen
Wasserburg , dem „Castrum Wiler "

, wie es in einer Urkunde ge¬
nannt wird , die Graf Heinrich 1 . von Eberstein im Jahre 1297
Unterzeichnete . Nach der Beschreibung , die Hans Detlev Rösi -
ger in der „Bad . Heimat " einmal gab , war diese Burg von
einem Graben umgeben , der sein Wasser aus der Pfinz erhielt .
Den Burghof umschloß eine Ringmauer , im Hofe stand das Her¬
renhaus . Dieses „castrum vilare " war ein ebersteinisches und
dann ein badisches Lehen , in ihm hatten die Herren von .Strau¬
benhardt , die von Gertringen , die von Enzberg und schließlich
wieder die Straubenhardt ihren Sitz . Von diesem Geschlecht
der Straubenhgrdt , deren gleichnamige Stammburg oberhalb
Neuenbürg stand , zeugen noch einige wohl erhaltene Erabmäler
in der Weiler Kirche . Ein Schöner von Straubenhardt und
seine Frau und eine Veit Schöner von Straubenhardt fanden
zu Weiler ihre letzten Ruhestätten . Die Inschriften der Grab¬
platten geben aufschlußreiche Auskünfte . .

Wandern wir von Weiler flußaufwärts der Psinzquells ent¬
gegen , so kommen wir an der Hochmühle vorbei , an deren
Stelle einst der Flecken Wolmerspur gestanden haben dürfte .
Nur aus Urkunden ist uns dieser Ort bekannt .

Ittersbach
verdankt das rasche Anwachsen seiner Bevölkerung in den letz¬
ten Jahrzehnten zweifellos seiner günstigen Lage . Denn mit

der heute elektrisch betriebenen Panoramabahn ist Pforzheim
schnell und bequem zu erreichen . So ist Ittersbach «in echtes
Arbeiterdorf , die Landwirtschaft ist nur Nebenbeschäftigung .

Die zahlreichen Steinbrüche , die auf der Karte eingetragen
sind , lassen erkennen , daß auch in Ittersbach die Steinindustrie
in hoher Blüte stand . Den Buntsandstein brach man als Bau¬
stein , den Muschelkalk verarbeitete man zu Schottermaterial und
zu Kalk .

Ittersbach erfreut sich einer schönen Lage . Vom Dorfe aus
hat man einen herrlichen Blick hinab ins Pfinztal und auf die
jenseitigen Höhen , die mit ihren dunkeln Tannenwäldern schon
dem Schwarzwald angehören . Wie Inseln leuchten aus dem
Dunkel der Wälder die Gemarkungen und die Häuser der
freundlichen württembergischen Dörfer , die übrigens zur Fran¬
kenzeit auch dem Pfinzgau zugeteilt waren : Fekdrennach , Con¬
weiler und Schwann , hinter dem die Schwanner Warte auf dem
Kamm des Höhenzuges die Wipfel der Bäume überragt .

Die wechselvolle Vergangenheit des Dorfes vermögen wir
aus seinem Wappen zu lesen . Der Krummstab weist auf die
Lehenshoheit der Herrenalber Aebte hin , das Hirschgeweih sagt ,
uns , daß das Dorf auch einmal „gut württembergisch " war .
Das badische Wappen aber nimmt zwei Felder ein , denn schon
im Jahre 1603 kam Ittersbach auf dem Tauschweg zu Baden .

Zwischen Ittersbach und Pfinzweiler aber rieselt an einem
Wiesenhang ein Wässerletn hinab . Diese Quelle ist der Ur¬
sprung der Pfinz , die nach kurzem Lause schon so viel Kraft be¬
sitzt , daß sie Mühlen zu treiben vermag , die zur Lebensader
wird für das Land und die Menschen , die ihre Heimat darum
auch nach dem Flusse den „Pfinzgau " benannten .

Schau - Frisieren für Damen und Herren in Erötzingen .
Erötzingen , 16 . Jan . Die Friseur - Innung Karlsruhe - Land

und Durlach °L « id hält ein Schaufrisieren in Erötzingen im
„Ochsen" ab , das um 3 Uhr nachmittags beginnt . Dem Publi¬
kum wird hier etwas besonderes geboten . Dem jungen Nach¬
wuchs dient es sich, öffentlich in Tätigkeit zu zeigen und den
Preis zu erringen , auch für später in den Ring ausgenommen
zu werden . Anschließend findet ein Kameradschaftsabend statt ,
an dem die Friseurmeister vom Pfinztal und der Hardt und
ihre Gefolgschaft teilnehmen . An die ganze Einwohnerschaft
von Erötzingen und des Pfinztals wie auch der Hardt ergeht
zu dieser Schau , wie auch zum Kameradschaftsabend , der einige
gemütliche Stunden bieten wird , freundliche Einladung .*

Das Kind adelt die Mutterl
Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes , Prof . Dr . Reiter ,

richtet einen Appell an die deutschen Mütter , in dem es heißt :
2m Schoße der Familie liegt Schicksal und Wende der Geschlech¬
ter . Die Erbströme bestimmen Wachsen oder Vergehen . Und
deshalb sei der Familiengedanke groß , heilig und rein ! Pflegt
ihn - Ihr Mütter , — er ist Sittlichkeit, , Gewissen und Pflicht ,
aber auch schönes Opfer und unerhörtes Glück ! Wir National¬
sozialisten schauen die Mutter als Kern , als Quelle des Volkes
und sehen dieses Volk als große lebendig verflochtene Schick¬
salsgemeinschaft — denn wir alle sind einer Vergangenheit ,
einem Erbstrom entsprungen und sind vereinigt in Verantwor¬
tung und Kampf und Not und Tod ! Deutsche Mutter , lehve
dies Wissen Deinen Kindern , lebö ihnen vor im Kreise der
Familie der Eemeinschaftsgedanken ! Nur im Familien - und
Heimatsgedanken können sich Kraft und Gesundheit eines Volkes
entwickeln . — In der Schicksalsgemeinschaft Familie , Volk und
Heimat ist das wichtigste Glied : Die Mutter ! Unser Führer
sprach : „In meinem Staat wird die Mutter die wichtigste
Staatsbürgerin sein "

. Wir deutschen Aerzte wollen unser Volk
gesunden lasten , ihm eine gesunde deutsche Heimat geben — wir
rufen Euch zur Mitarbeit an diesem gewaltigen Werk : Helft
uns , Ihr Mütter !" — Aber wir rufen auch Euch , Ihr junges
Volk : Väter und Mütter der kommenden Zeit ! Wir Aerzte
wollen Euch auf Eurem Lebensweg geleiten durch die Fähr¬
nisse des Lebenskampfes , damit Ihr einst Euren Kindern und
Kindeskindern in die Augen schauen und ihnen sagen könnt :
Wir haben gut bewahrt , was uns einst Eltern an Erbgut ver¬
machten . Schafft und baut auch Ihr mit Euren gesunden Bau¬
steinen von Leib und Seele ein neues Geschlecht — würdig des
deutschen Namens — würdig der deutschen Vergangenheit und
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MU welliger Menschen
mehr leiste«?

VA . Eine der eindrucksvollsten Erscheinungen im natio¬
nalsozialistischen Staate ist diese : Er verlangt von den in
ihm wohnenden Menschen die restlose Hingabe ihrer Ar¬
beitskraft zum Aufbau des Dritten Reiches . Wahre Wun¬
derleistungen vollbringen die Männer vom Bau . Die reprä¬
sentativen Steinmanumente dieser Zeit , die Großbauten
Adolf Hitlers , die Neichsautobahnen und die Werke , die
der Unabhängigmachung vom Auslande dienen sollen , for¬
dern den vollkommenen Einsatz der Bauwirtschaft .

Zwei Jahre nach Verkündung des zweiten Vierjahrespla -
nes sind vergangen . Ueberall im Reiche gehen die Fabriken ,
in denen die für uns lebenswichtigen Stoffe erzeugt wer - '

den sollen , ihrer Vollendung entgegen .
Wo sind nun die , die erzeugen sollen ? —

Deutschland leidet , wie kein anderes Land , unter einem
fühlbaren Mangel an Arbeitskräften . Das ist kein Einge¬
ständnis von Not oder gar Mißwirtschaft , sondern zwangs¬
läufige Entwicklung . Wenn ein ausländischer Rundfunk¬
sprecher vor wenigen Tagen seinen Hörern verkündete , in
Deutschland sei es schon so schlecht , daß man nicht einmal
mehr Arbeiter bekommen könnte , jo ist das für uns nur eine
ehrenvolle Anerkennung , daß es bei uns keine brachliegen¬
den Kräfte mehr gibt . Gott sei Dank ketten sich bei uns
keine Arbeitslosen an die Gitter der Vorgärten der Mini¬
sterhäuser .

Nochmehrausländisch eArbeitskräfteein -
führen ? — Ein Rezept , welches auch nicht beliebig an¬
gewendet werden kann ! Denn wir können es uns nicht er¬
lauben , wenn Liese Arbeiter wieder nach Hause wollen ,
ihnen ihre Ersparnisse — und die gute Reichsmark verlockt
schon zum Sparen — in jeder Höhe zu transserieren .

D e utsche Arbeiter u ms chulen ? — Wir sind ja
so weit , daß heute fast überall jeder Mensch unentbehrlich

Kr deutschen Zukunft ! Lernt , Ihr Mütter , verstehen , daß
die Kette des Ahnenerbes nicht abreißen lassen dürft . Erst

"
,

Mutterwerden und Muttersein erfüllt sich Euer Frauenleb -,— Versteht , Ihr deutschen Mütter , die großen Aufgaben an
Pflichten , die aus der Erkenntnis erbbiologischen Geschehens
wachsen : Formung und Entwicklung des deutschen Mensel
und des deutschen Volkes der Zukunft ! Der gesunden deut >q

'
Mutter die höchste Ehre des deutschen Volkes .

25 Jahre Landlrankenkasten .
Vor 25 Jahren , am 1 . Januar 1914, wurden mit dem ^ 1

kraftreten der Reichsversicherungsordnung auch die Landkranh ^
kästen ins Leben gerufen . Bei der Schaffung der allgemein »
Krankenversicherung im Jahre 1883 hatte man von der Ein^
ziehung der Landarbeiter abgesehen . Bestimmend waren d»
besonderen , oftmals familienhasten Verhältnisse zwischen
triebsführer und Gefolgschaft auf dem Lande . Darum ŝ
man auch jetzt besondere , eigene Landkrankenkasten nur für ^
Landarbeiter und Hausaugestellten . Sie sind in jeder
ziehung vollwertige und voll leistungsfähige Versicherung
träger . Aber ihre Beiträge und Leistungen sind in allem ^
Besonderheiten des Landvolkes angepatzt , wie Naturallöhnu »,
Weitergewährung der Deputate im Krankheitsfall usw . Di,
Landkrankenkassen sind Körperschaften des öffentlichen Rech,; !
Ihr ehrenamtlicher Leiter mutz Bauer , Landwirt oder Lach,
arbeiter sein und wird vom Landesbauernführer berufen . Dy!
Kernstück der Landkrankenkasse ist die völlig kostenlose ärztlich, !
Versorgung ihrer Mitglieder und deren Angehörigen sowie j>i,
Gewährung freier Arznei , Heilmittel , Krankengeld ist daratz
zugeschnitten , datz im Krankheitsfalle die Raturallöhnung
ter gewährt wird . Diesen Leistungen entsprechen auch die '

Vch,
träge . Zur Zeit gibt es 356 Landkrankenkasten im Deutschs ,
Reich mit insgesamt rund zwei Millionen Versicherten . Fj,
sind im „Reichsverband der Landkrankenkasten " zusammen ^
faßt , dessen Leiter auf Vorschlag des Reichsnährstandes
Reichsarbeitsminister berufen wird .

Finsternisse im Jahre 1939
Im Jahre 1939 finden zwei Sonnen - und zwei Mondfinster¬

nisse statt . Die erste ist eine ringförmige Sonnenfinsternis «
19 . April , deren zentrale Zone von den Meuten über Alaska,
den Nordpol bis Rowaja Semlja verläuft . In Mitteleuropa
ist die Finsternis als teilweise Bedeckung der Sonne durch d«
Mond um Sonnenuntergang zu sehen ; die Bedeckung wird et«,
30—40 Prozent der Sonnenoberfläche betragen . — Dan fotzt
am 3 . Mai eine totale Mondfinsternis , die jedoch in Mitteleu¬
ropa unsichtbar bleibt . — Die nächste Finsternis ist eine total,
Sonnenfinsternis am 12. Oktober , die aber nur auf der Süd
halbkugel zu beobachten sein wird . Schließlich folgt am 28 . Ok¬
tober eine teilweise (99 Prozent ) Mondfinsternis , die auch i,
Mitteleuropa beobachtet werden kann .

ArauffShrung von Gerhard Schumanns « Entscheidung
'

Tages -An -eiger
Wontag , den 16. Januar 1939.

Bad . Staatstheater : „Der Maulkorb " .
Skalalichtspiele : „Tarantella " .
Markgrafentheater : „Frauenehre " .
Kammerlichtspiel : „Nanon "

Blumenkaffee : Konzert .
Colosseum : Variete - Premiere .
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Im Alten Theater zu Leipzig fand am Samstag , gleichzei¬
tig mit der Aufführung in Stuttgart , die Uraufführung d« !
neuen Schauspiels des Staatspreisträgers Gerhard Schumann
„ Entscheidung " statt . Der Aufführung vor ausverkauftem Hach
wohnten zahlreiche Vertreter von Staat , Partei und Stadt bei.
U . a . waren anwesend der Präsident der Reichsschrifttumrkam »
mer , Staatsrat Hanns Johst , der Vizepräsident der Reichsschrist-
tumskammer , Reichshauptamtsleiter W . Vaur . der Leiter Lei
Abteilung Schrifttum im Reicksministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , Ministerialdirigent Alfred Ingenia »
Verübt , Reichskulturwcrlter Franz Moraller , der Dichter Ebei- ^
hard Wolfgang Möller . Das vollbesetzte Haus folgte von An¬
fang un mit innerer Spannung der sich immer mehr steigern¬
den hohen Dramatik des von Beginn an fesselnden Schauspiels !
aus der Zeit des schärfsten Bruderkampfes . Der Beifall bei os- l
fener Bühne steigerte sich zum Schluß aufs höchste. Dem Dichte »
Gerhard Schumann wurden große Huldigungen dargebracht , und
er mußte sich wiederholt zeigen . Auch in Stuttgart fand am
Samstagabend die Uraufführung statt , die stärksten Beifalls
fand .
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geftioroen tsl ! Uno dennoch wird und mutz umqeschult wer¬
den überall da , wo heute noch von Volksgenossen eine Ar¬
beit geleistet wird , die ihrem Können und ihrer Leistungs¬
fähigkeit nicht entspricht . Das heißt , wir müssen die Men¬
schen , die in der Lage sind , besseres und mehr zu leisten , an
einen Arbeitsplatz stellen , der eine größere Leistmtg von
ihnen fordert als ihr aller Arbeitsplatz .

Mehr Frauenarbeit ? — Stärker denn je arbei¬
ten Frauen heute in allen Berufen . Und haben wir nicht
selbst gefordert , daß die Frau zunächst als Hausfrau und
Mutter ihre Pflicht tut ?

WoalsoKräftehernehmen ? Ern nationalsozra -
Mischer Musterbetrieb Süddeutschlands hat 20 v . H . seiner ^
Arbeiter abgegeben . Und mit seinen im Betriebe verblie - '

benen Arbeitern hat er dennoch größere Leistungen erzielt
als vordem . Wie ist das möglich ? — Weil hier ein Be¬
triebsführer alle Möglichkeiten der Leistungssteigerung er¬
schöpft hat ! Eine wesentliche Aufgabe fällt der Maschine zu,

'

die größere der Menschenführung . Ueberall da , wo die Zu*
sammenarbeit zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft
vorbildlich ist , wird die Leistung erhöht . Und überall da, j
pro diese Zusammenarbeit fehlt , können auch Maschinen und
Systeme nicht helfen . Und nur der Betrieb kann überhaupt
rationell arbeiten , der als Vorbedingung dietotaleBe -

triebsgemernschaft aufweist .
Einem Irrtum wollen wir vorgreifen . RationalifieriM

heißt nicht Vergewaltigung der Arbeitskraft , heißt nicht
Stachanow -System , das den Menschen bis zur Neige aus -
pumpt , sondern jeder Betrieb muß die Möglichkeiten aus¬
finden , wie er mit dem geringsten Kräfteoerbrauch am mei¬
sten leistet . Wenn jeder Betrieb — und das gilt auch fit*
den kleinsten — alle Möglichkeiten erschöpft , mehr zu lei¬
sten , oder wenn jeder Betrieb mit weniger Aufwand von
Menfchenkraft das Gleiche leistet wie bisher oder wenn gal ,
wie tn unserem Beispiel , ein Betrieb mit weniger Kräfte
mehr leistet , dann wird auch die Frage zu lösen sein , wo
wir die Menschen zur Bewältigung der noch vor uns liegen¬
den Aufgaben Hernehmen . E . D . .
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Vom Durlacher SustbaMport
«er sll Verectiieim -Post siegt gegen flue verdient 2 : 0. Sie Lila-Schwarzen rücken nun zu den

Abstiegskandidaten — kchiarier Neoanche gegen Sermania durlack geglückt . Unerwartet koge
^ ' 4 : S Niederlage Ser Schwarz -Noten

m
für h , mittelbadischen Grnppenspiele gehen nun immer mehr

irr 8b -E Entscheidung entgegen , die sich in heftigen und erbitterten

leruiitz . Kämpfen um den Titel , vielmehr aber um den heiß uikstrit -

lem Lr, „ Verbleib auswirkt . Wenn wir sagen vielmehr um den

oh nun. « crbleib , so deshalb , weil die gestrigen Ergebnisse klar be -

Dh « jmcn haben , daß im Kampf um die Spitze zwei weitere Be -

» „ ber aussichtslos auf der Strecke blieben . Rastatt fertigte

bi« Dnrlacher „ Germanen " eindeutig und klar mit 4 :0 ab und

« »»reut ließ siÄ sogar in Baden - Baden mit einer 1 :0 - Nieder -

ärztlihI -
^ -e „abhängen

" Es ist nun >o , daß sich das Hauptaugenmerk
" " " ^ ^

wiedcr mehr auf das unters Drittel der Tabelle konzentriert , da

Ach hier nach wie vor ein fraglos heftig tobendes Gefecht um den

Erhalt abspielt . Es ist für die Durlacher Fußballer zwar keine

besondere Freude , wenn sich auch hier einer unserer Bezirks -

liaisten mit aller Macht aus dem Gefahrengebiet des Abstieges

zu
'

entfernen versucht , jedoch bisher » wenig von Erfolg gekrönt
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war .
Mch dem gestrigen Kampfe der Spvg . Durlach - Aue

. Beiertheim , der etwas unerwartet klar und ver¬

dient verloren wurde , muß man immer mit größerer
Besorgnis der weiteren Entwicklung der Lage ent -

gegenwirken .

Deutlich und klar erkennbar haben die „ Lila - Schwarzen
" in den

lehren Wochen einen großen Rückschritt zu verzeichnen . Wenn

wir nun nach , dem Grund dieses etwas überraschenden Nieder¬

gangs fragen , so können wir nur sagen , daß erstens einmal die

vielen zwangsläufigen Rekonstruktionen innerhalb der Mann¬

schaft sehr nachteilig in Erscheinung traten und zweitens ein

nicht zu verkennendes Pech die vollen Kräfte der » Mannschaft

erheblich dezimiert hat . Ein weiterer Grund des Abwärts -

aleitens dürfte mehr in der nicht voll den Wünschen der Austen -

jte- enden entsprechenden Nominierung der Elf zu finden sein .

Deen besten Beweis dieser Behauptung erhalten wir darin be¬

stätigt , wenn wir uns den erfolgreichen Beginn der Mannschaft

vor Augen führen .

Jene Elf . die anfänglich eine Kette schönster Erfolge
errang, schmolz durch Verletzungen und Abgänge bald

bedenklich zusammen .

Heute haben wir die bedauerliche Auswirkung dieser Schwä¬

chungen. Man konnte dank guter Werbetätigkeit zwar manchen

kffsatz heranziehen , aber es ist eben doH nicht jene Einsatzbe¬

reitschaft , die bei den anderen zu manch schönem Siege geholfen
h»t . Was heute der Mannschaft besonders fehlt , ist der syfte -

« atische Zusammenhang . Die Spielweise verzettelt sich in viele
' früher unbekannte Methoden , die das Mannschaftsspiel ver¬

krampft und zerrissen erscheinen lassen . War es gegen Beiert¬

heim nicht auch so ? Rannte man im gestrigen Treffen nicht
ständig in völligem Dunkel ' Und . sah " man - die " vielen ' ? Be -"

mühungen um das Zustandekommen eines einheitlichen Zu¬
sammenwirkens nickt immer wieder scheitern ? Wir
wollen hier absolut nicht den Neuzugängen bei den „ Lila -

Schwarzen " eine bittere Pille „hinunterzwängen
"

, sondern wir
wollen ihre Leistung nur lobend herausgreifen . Einige
Lichtblicke waren zwar immer zu sehen , aber Flankenbülle
konnten wir wenige registrieren .

Am meisten aber dürfte die säst völlige Abriegelung
des Mittelstürmers Hoch II durch den blonden Beiert -
hrimer König für die diesmalige Harmlosigkeit des

Auer Sturmes ausschlaggebend gewesen sein .
Wie ein Schatten verfolgte der Beiertheimer Mittelläufer ,
dessen wunderbare Rulie und überlegtes Spiel besonders her -

ausragte , den schußgewaltigen Auer Mittelstürmer , Hoch l ,
konnte sich nur selten aus dem „Schattenbild

"
Königs ent¬

seinen . Einmal riß er sich los und unheimlich knallte der Schräg¬
schuß an den Pfosten . Das war Pech . Schließlich wurde er et¬
was mutlos über die unablässige Haltung seines Bewachers

zog sich nach dem Wechsel zurück . Hoch I ging dann in den
^ lurm , ohne jedoch etwas ändern zu können . Die Abwehr ar¬
beitete unermüdlich . Hier stach besonders Kraut hervor . Kra -
wer blieb durch die schwache Leistung Kauffelds etwas Lber -
Wet und baute gegen Schluß merklich ab . Guhl im Tor
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^ nen i,
Gustav Eder — Saverio Turiello gleichwertig .

k»fsb
"

- neu Auftakt im neuen Jahr fand der Berliner Be-
mit einer Veranstaltung im Berliner Sportpalast ,

L ? °uptkampfE ^ ^
" «urramps von dem deutschen Meister im Weltergewicht

ki » z - und dem Europameister ick Weltergewicht Saoe -

raq . ausgetragen wurde . Beide Boxer zeigten Hervor¬

teil , , Leistungen und waren einander gleichwertig . Das Ur -

Ctzer i», unentschieden. — In diesem Augenblick harte
Jtalie ner mit einem Rechten gegen die Sette geworfen

(Schirner — Ai.

konnte die beiden selten schönen Treffer nicht verhindern . Hoch
III mußte den technisch gewandten Huchs der Gäste immer
wieder ziehen lassen . Er arbeitete aber unermüdlich .

So sehr wir auch von der schwachen Partie der Auer
Mannschaft überrascht waren , so angenehm enttäuscht
blieben wir über die glänzende Leistung der Beiert -

heimcr Elf .
Diese Elf , die heute nun wieder komplett den schweren Schluß¬

kämpfen entgegenblicken kann , hat ihre alte Gefährlichkeit wie¬

der gewonnen . Bei gleichbleibender Leistung wird diese Mann¬

schaft bestimmt einen guten Tabellenplatz einnehmen . In allen

Reihen sah man hier tadelloses Verständnis . Technisch hervor¬

ragend und kämpferisch schnell und zielstrebig blieb die Elf über

die ganze Zeit leicht tonangebend . Sie betrieb ein glänzendes

Flügelspiel , das von der guten Läuferreihe bevorzugt wurde ,

lleberragend spielte der Dnrlacher Frieß , der heute einer der

besten Beiertheimer Stürmer war .

Das Spiel selbst war im ersten Abschnitt einigermassen aus¬

geglichen , wenn auch Beiertheim im Feld leichte Vorteile für

sich hatte . Beiertheims ausgeprägtes Flügelspiel blieb gefähr¬

licher . Wer Aue hatte ebenfalls sehr gute Chancen . Einige
Ecken der Gäste werden abgewehrt . In der 18 . Minute kann der

Beiertheimer Mittelstürmer Weber sehr geschickt eine erneute

Ecke in das Auer Tor abdrehen . Weiterhin blieben die

Gäste im Vorteil . Auf der Gegenseite zischt eine Hoch - Vombe

an den Pfosten . Nack dem Wechsel glaubte man an eine Wen¬

dung , denn Aue setzte sich in den Anfangsminuten in Beiert¬

heims Hälfte fest . Bald hatten die Beiertheimer ihre bekannten

schwachen Minuten überwunden und nun lief ihr Spiel mit

der bereits vor der Pause gesichteten Ueberlegtheit Letter .

Trotzdem hätte Aue den Ausgleich ' erzwingen müssen , aber

Becker vermasselt die größte Chance des Spieles . Allein vor

dem leeren Tor ( !) köpft er haushoch darüber . Unglaubliche

Leichtfertigkeit . Nach einigem Hin und Her vollzieht sich auf

der anderen Seite das Schicksal . Beiertheims rechter Läufer

Ianz schlägt eine Abwehr herrlich zurück in den Auer Straf¬

raum und fliegend nimmt der hereinspurtende Huchs mit dem

Kopf den Ball in die Maschen . Ein selten schönes Tor ! 2 :0 .

Hiermit waren die Platzherren geschlagen . Noch einige ergeb¬

nislose Bemühungen , aber Beiertheim ließ sich den mehr als

verdienten Sieg nicht mehr nehmen .

Während die Auer Mannschaft nun mit höchster Kon¬

zentration auf den Erhalt der Bezirkstage hinwirken
/ .

krgebMe der Vauliga
Kau Württemberg :

Stuttgarter Kickers — FV . Zuffenhausen ausges .

VfB . Stuttgart - Ulmer FV . 04 2 :1

SV . Feuerbach — Stuttgarter SC . 2 :1

Union Bückingen — SpVgg . Bad Cannstatt 6 :3 .

.Sau Baden : VfR . Mannheim — SpVgg . Sandhofen 1 :1 ,
Freiburger FC . — SV . Waldhos 2 :1 , Phönix Karlsruhe — 1 .

FL . Pforzheim 1 :0 , VfL . Neckarau — Karlsruher FV . 1 : 1 , FV .

Offenburg — VfB . Mühlburg 1 :1 .

Gau Südwest : FSV . Frankfurt — Wormatia Worms 0 :2 ,
Kickers Ossenbach — FK . 03 Pirmasens 4 :2, SV . Wiesbaden —

Reichsbahn Frankfurt 2 :1 , TSE . Ludwigshafcn — Vor . Neun¬

kirchen 1 : 1 .
Gau Bayern : München 1860 — 1 . FC . Nürnberg ausges .,

SpVgg . Fürth — Neumeyer Nürnberg 1 :0 , VfB . Coburg —

Schwaben Augsburg ausges .. FC . 03 Sckweinsurt - Bayern

München 3 :1.

*

Kampfe der Vezkksklassen
Abteilung 3 .

Hier scheinen die Birkenfelder mit größter Sicherheit dem

Ziel zuzusteuern . Die Mannschaft holte sich diesmal in Würm

einen 1l : 1 -Sieg . Niefern , das dem Tabellenführer am nächsten

liegt , konnte durch einen klaren 4 : 1- Erfolg über Dillweißenstein
diese Stelle behaupten . Auch die Vlankenlpcher scheinen sich
wieder gefunden zu haben . Hier blieb Eutingen mit 4 :0 auf

der Strecke . Während Blankenloch gehörig nach vorne kommt ,
dürften die Eutinger nur schwerlich zu retten sein . Germania

Brötzingen rückt indessen mehr aus der Gefahrenzone durch
einen allerdings mageren Sieg über Unterreichenbach . 3 : 1 ist

nicht überzeugend . Der VfR . Psorzheim spielt in diesem
Jahre wieder das bekannte Zünglein an der Waage . Fran -

konia wurde von ihm 2A besiegt . Verzweifelt wehrt sich auch
der BSC . Pforzheim uni den Verbleib . Diesmal glückte ihm
ein knapper 4 :3 - Sieg über den VfB . Erötzingcn .

Abteilung 4 .
Hier haben die Rastatier durch 4 :0 - Sieg über die Durlacher

Germanen deutlich Revanche genommen . Ihre Führung bleibt

vorerst bestehen . Daxlanden wahrte seine Chance durch einen

knappen 3 :2 - Steg in Ettlingen . Der Eeheimtip bleibt nach wie
vor Kuppenheim , das Durmersheim 8 :2 abfcrtigte . Was ist
mit Neureut los ?

*

flm kommenden Sonntag Lokalrück¬
kampf in Vurlack

Wie immer , wenn die beiden Durlacher Fußballvereine Zu¬

sammentreffen , so sieht die Durlacher Sportbevölkerung auch

diesmal auf den Lokalrückkampf des kommenden Sonntags .

Zweifellos wird dieses Zusammentreffen in Anbetracht der be¬

stehenden Verhältnisse hinsichtlich der Verbleibsfrage eine Son¬

derstellung in der Geschichte der bisherigen Begegnungen ein¬

nehmen . Auch diesmal wird die Durlacher Fußballgemeinde

restlos dem erwartungsvollen Lolalrluttamps aus dem Ger¬

mania - Platz beiwohnen .

muß. haben die Durlacher Germanen auf dem Schwal -
bcnrain in Rastatt die letzte stille Hoffnung begrabe »

müssen.

Nach dem glänzenden 8 :0 -Sieg über Baden -Baden wurde die

Mannschaft vom Tabellenführer in Rastatt jäh mit 4 :0 über¬

fahren . Sie sah sich also diesmal fast in der Rolle des vor¬

sonntäglichen „Opfers aus der Väderstadt . Das 4 :0 mutet aber

doch etwas klarer an , als es nach dem wirklichen Gang des Ge¬

schehens beurteilt werden muß . Mit Ausnahme von Streich ,
der diesmal in der Verteidigung stand , traten die Germanen

mit der gleichen Elf wie gegen Baden - Baden an . In der ersten

Hälfte war man gerade erstaunt , wie die Durlacher spielten .

Rastatt kam während dieser Zeit kaum erfolgversprechend aus

seiner Hälfte heraus . Durch schnelle Ballabgabe und größten

Einsatz lieferten die Germanen ein Spiel , das wirklich erwär¬

meck konnte . Einzig und allein blieb jedoch die Unfertigkett des

Sturmes , der eine Reibe bester Chancen nicht in Erfolge umzu -

setzten vermochte . Rastatt verstand es , bis zum Wechsel sein
Tor leinzuhalten .

Jy der ersten Hülste lag für die Durlacher ein leicht
möglicher Sieg in der Lust , aber dir drückende lleber -

legenheit konnte nicht zahlenmäßig ansgewertet werden .

So verfügten die Platzherren nach dem Wechsel über die

größeren Reserven und nun sah man die Gäste unerwartet

schnell zusammenbrechen . Nach dem ersten Treffen der Rastat¬

ter wnrde es in den Reihen der Durlacher katastrophal . Rastatt

nutzte diese unverständliche Verwirrung geschickt aus und setzte

gehörig Dampf auf . Ihre Revancheabsichten für die Vorspiel¬

niederlage konnten nun nach Belieben befriedigt werden . Ra¬

statts ausgezeichneter Mittelstürmer , der erlt 10 Jahre zählt ,

zeichnete sich gleich als Rekordschütze aus . Er schloß alle vier

Tore in feiner Manier . Rastatt hat durch diesen klaren Sieg

seine fübrende Stellung weiter festigen können , während nun

für die Durlacher Germanen alle Bemühungen gescheitert sind .

Der Endkampf um die Eruppenmeisterschast dürfte sich nun

zwischen dem Dreigestirn Rastatt , Daxlanden und Kuppenheim

entscheidend abspielen .
Nach der Niederlage in Beiertheim , die zwar nicht so über¬

raschend kam , wurde nun die Mannschaft in Baden - Baden 1 :0

besiegt . Scheinbar stimmt etwas nicht mehr bei den Neureutern .

Verzwickter denn je sieht es in diesem Iahte am unteren

Ende der Tabelle aus . Während Baden -Baden durch diese

Punkte wieder etwas Anschluß erreichte , jedoch kaum mehr ge¬

rettet werden kann , gesellen sich zu dieser Mannschaft eine große

Zahl Mannschaften , die verzweifelt um den Verbleib ringen .

Weingarten rückte durch einen 2 :0 -Sieg über Rüppurr wettet

nach oben . Dagegen siel Durmersheim durch die bereits er¬

wähnte 8 :2 -Niei >erlage gegen Kuppenheim stark zurück . Auch

Durlach - Aue ist nun bedenklich nach unten gerutscht , da Beiert¬

heim mit 2 :0 die Punkte entführte und hiermit wieder bessere

Aussichten hat .

Sport aus dem Wirzta !
Erötzingen in Psorzheim knapp geschlagen

BSC . Psorzheim — VsV . Brötzingen 4 :3 .

Nachdem der VfB . in den vergangenen Wochen fast stets sieg¬

reiche oder unentschiedene Ergebnisse melden konnte , mußte er

diesmal in Pforzheim bei dem sich verzweifelt um den Erhalt

der Bezirksklasse wehrenden Ballspielklub eine knappe 4 ^ -Nie¬

derlage einstecken . .

Die Mannschaft war den Platzherren stets ebenbürtig , hatte

aber diesmal ein ausgesprochenes Pech , während die Pforz -

lieimer als glückliche Gewinne dieser wertvollen Punkte hcrvor -

gingen .

Für die Erötzinger brachte diese Niederlage keine Verschlech¬

terung der Lage . Die Mannschaft hat sich durch den großen

Einsatz vergangener Wochen eine Position gesichert , die heute

schon auf ein gutes Ende schließen läßt . Für die Pforzheimer
aber ist die Situation trotz dieses glücklichen Sieges nach wie

vor äußerst ernst .
*

VfR . Durlach — FC . 1921 Karlsruhe 2 : 9 ( 1 :0 ) .

Beim 2 . Durchgang des Tschammerpokalspieles kam der VfR .

zu einem eindeutigen Sieg . — Dem Spielgeschehen nach dürfte
die Torausbeute eine größere sein . Die Karlsruher waren aller¬

dings auch für ein oder 2 Tore gut . Es gelang ihnen aber

nicht , die außerordentlich schlagkräftige VsR . - Hintermannschast

zu überwinden . Die Durlacher nehmen das Heft sofort in die

Hand und beherrschen das Spielgeschehen . Bis zur Pause ge¬

lang allerdings nur 1 Treffer . Nach der Pause zunächst das¬

selbe Bild und der 2 :0 - Stand ergab sich während dieser Zeit

zwangsläufig . — Dann kommen aber die Karlsruher zum Zug .

Es reicht aber zu keinem Erfolg . Selbst ein Faulelfmctcr
wird nicht verwertet , denn der VfR .- Hüter lenkt zur Ecke .

»

Kurze SporLnmLschau
Christel Cranz konnte bei den Franen -Abfahrisrennen in

Erindelwald ( Schweiz ) überraschend nur den fünften Platz bele¬

gen . Die Schweizerin Dora Friedrich siegte in 3 :54 vor ihrer

Landesschwester Erna Steuri und der Deutschen Küthe Eraßeg -

ger .
Di « Skimeisterschastcn des Kreises Oberschwaden wurden in

Jsny entschieden . Der frühere deutsche Meister Max Fischer -

Wangen holte sich den Titel eines Kreismeistcrs durch einen Sieg
im 12 Kilometer -Langlauf und einen guten Platz im Sprung¬
lauf , der von Weber - Lindenberg gewonnen wurde .

Bolelli besiegte Henkel . In Anwesenheit des Königs und des

Kronprinzen von Schweden wurde am Sonntagnachmittag in

Stockholm die Skandinavische Hallentennismeisterschast zu Ende
geführt . Die Hoffnung auf einen deutschen Sieg im Männerein¬

zel erfüllte sich leider nicht , denn unser Meister Heinrich Henkel
wurde von dem jungen Franzosen Bolelli nach überaus span¬
nendem Kampf mit 4 :6 , 6 :4 , 6 :4 , 6 :1 geschlagen . Das Frauen¬
einzel wurde erwartungsgemäß eine überlegene Beute von Hilde
Sperling - Kopenhagen , die gegen ihre Landsmännin Frau Hai¬
tis 6 :1 , 6 :2 gewann . Seinen dritten Turniersieg konnte Bolelli
im gemischten Doppel feiern , das er mit Fräulein le Bailly -

Paris als Partnerin mit 6 :3, 6 :2 gegen das englische Paar
Fräulein Brown - Wilde an sich brachte . Ganz ohne Sieg blieben
die Deutschen schließlich doch nicht , denn der Wiener Hans Redl
holte sich das Trostturnier mit 6 :1 , 1 :6 , 6 :2 gegen den Schweden
Loftmann .



Federgewichtler aus der Matte.
An drei verschiedenen Stellen wurden in der Reichshauptstadt

die Auswahlkämpfe der drei leichtesten Gewichtsklassen durchge -
sührt . Ganz allgemein wurden ausgezeichnete Leistungen gebo¬
ten . Unser Bild zeigt eine Szene aus dem Kampf Schmitz - Köln
gegen Ostermann -Berlin . Schmitz siegte mit 10 : 34 Punkten .

(Schirner -M .)

0vuk > alsen - Handball vom Sonntag
Weinheim — FC . Freiburg 10 :9
Ketsch — Leutershausen 8 :4

Turnerschaft Durlach 46 — Turnerschast Freiburg 9 :8.
Nach den viel enund ausgiebig niedergegangenen Regengüssen

der vergangenen Woche — nicht jeder Platz war heute spiel-
fähig — hatte man diesem Spiel im Durlacher Lager mit et¬
was Bangen entgegengesehen, ist es doch eine alte Tatsache,
daß schwerer Boden der Durlacher Mannschaft noch nie ihr
Fall war . Angenehm war inan daher überrascht, als man

Ltatt blonderer ^ n ^eiZe
^ m 14 . I . 1939 ist nack langem Mit Oeduid

ertragenem Beiden mein lieber Liann , uv8er
lieber ireudesorgier Vater , llrollvater , Bruder
und Onkel

Kail Käppis ^
Osmsinkisvollrisksr

im rAtsr von 63 dakren sankt entscklaken.
Xarlsruke -Dnrlsok
diovv-Vork .den 16 . 1 . 1939 .

Oie trauernden Hinterbliebenen :
krau Katkarina Zappler
geb . Bökkei
nebst Lluckvr

Beerdigung lindst am Dienstag naodmittag
V,4 Dkr statt .

Ltatt Karten
Bür die vielen Beweise aukriektiger Teil-

vabme , dre uns beim Heimgang meines lieben
illanoes , unseres treubosorgten Vaters und OroL-
vaters

t -snüvirk
entgegengedraekt wurden , sagen wir ber ^liebsn
Dank . Besonderen Dank Herrn Dekan Lckllble
kür seine trosu sieben Wolle und niebt ?. ulet 2t
lür die vielen XravL- und Biuwenspenden .

rl.uk Wunseb unseres lieben Butsoklakenen
kand die Beisetrung in aller Stille statt .

Xarlsrube - Durlacb, den 16 . danuar 1939 .
Dis trauernden Hinterbliebenen :

Karotins Kitterskoker ged . BrokmüUer
unä -^ NKeköri § e .

Bünriges vom Reickskackstand genekmigtss Möbeltransport
Dnternebmen am Btatro.

oui-lalk/s

2 gut möblierte heizbare

Nähe Turmberg sofort gesucht
Angebote unter Nr 43 an inn

Verlag erbeten .

Gilt Ml . Zimmer
n schöner Turmberglage zu

vermieten .
Näheres im Verlag .

auf dem Sportplatz an der Krötzingerstraße ein Spielfeld vor¬
fand , das , trotzdem die 2 . Mannschaft vorher ein Spiel durchge¬
führt hatte , in recht gutem Zustand war . Durch diese erfreu¬
liche Tatsache wurde von den Durlachern diese Hemmung ge¬
nommen , und das für beide Mannschaften so wichtige Spiel ,
hatte für Durlach wieder mehr Aussicht auf den dringend
Erfolg bekommen. Beide Mannschaften , vor allem Freiburg ,
hatten das Gespenst des Abstiegs noch nicht gebannt . Somit ist
es auch begreiflich, daß wir heute eine Tsch . Freiburg zu sehen
kamen, die bis aus die letzte Minute kämpfte, um wenigstens
einen Punkt zu retten . Wohl war der Kamps um die Punkte
hart , aber unter der sicheren und engerischen Leitung des
Schiri Schmidt -Mannheim ist es immer im Rahmen des Er¬
laubten geblieben .
Spielverlauf :

Wenig verheißungsvoll hatte dieses Spiel für Durlach
begonnen . Freiburg findet sich zuerst, genaues und schnelles Zu¬
spiel lassen den rechten Flügel durchkommen und eine verun¬
glückte Fußabwehr von Durlachs Hüter läßt Freiburg , die den
Wind noch als Bundesgenossen hatten , in Führung gehen 0 : 1 .
Ein Strafstoß über die Deckungsmauer hinweg muß Durlachs
Hüter ebenfalls passieren lassen . Durlachs Anstoß kommt gut in
des Gegners Hälfte , jedoch jagt Durlachs M . -Läufer den Ball
in den zweiten Stock . Eine totsichere Sache war damit ver¬
geben. Nun kommt auch Durlach zum ersten Gegentreffer .
Ein Strafstoß sitzt wie abgemessen im Netz . Nicht lange währte
die Freude im Durlacher Lager , denn eben wird ein plazierter
Fernschuß vom Durlacher Hüter aus dem Netz geholt . 1 :3 .
Wieder ist es ein Strafstoß für Durlach , der den Abstand ver¬
ringern läßt , denn ein Durlacher Spieler wurde ziemlich un¬
sanft genommen . Auch der Ausgleich fällt durch Straßstoß .
Freiburgs Hintermannschaft versuchte mit allen Mitteln , Dur¬
lachs Sturm am Torschuß zu hindern . Freiburg gelingt noch¬
mals die Führung , der Halbrechte kommt durch , jedoch geht der
Ball unter dem fallenden Durlachcr Hüter gemütlich ins Netz.
Mit einem derart energischen und erfolgreichen Widerstand der
Freiburger hatte man im Durlacher Lager nicht gerechnet. Ein
Angriff von rechts bringt Durlach kurz vor der Pause den
Ausgleich.

Allgemein hatte man gerechnet, daß dies Tempo über die
Dauer des Spiels nicht anhalten könne . Man hatte sich aber
getäuscht. Die Durlacher warteten vergebens auf eine Schwäche¬
periode des Gegners und mußte so salbst das Letzte aus sich
herausholen . Wohl wirft sich Freiburgs Hüter , doch kann er
den Ball des Mittelstürmers nicht mehr erwischen. Durlach ist
in Führung 5 :4 . Eben knallt ein Schuß an die Freiburger
Latte . Durlachs Hüter kann wohl zweimal glänzend wehren ,
doch ist er gegen den Ausgleichstreffer machtlos . Eine Steil¬

vorlage aus Halblinks kann dieser sicher verwandeln und
darauf ist es der gleiche , der einen Strafstoß die die
ins Freiburger Netz jagt . Wohl ist Durlach mit 2 Tor^
Front , o ' er was heißt das beim Handball . Ein Strafstoß
Freibui z und eine Strafstoßabgabe wird verwandelt und

"

ist der Gleichstand von 7 :7 wieder da . Alles ist in dem
noch drin sowohl für Freiburg als auch für Durlach . Zjx
brenzlich wird nun die Sache für Durlach , als keine lg

'

nuten mehr zu spielen sind , Freiburg in Führung geht.
Mannschaften sind sich des Ernsts der Lage bewußt . Nicht

"
mer ist das Abstoppen von Freiburg in den Grenzen des
laubten geblieben . Unnötig hart wird das Spiel . Eine
getäuschte Strafstoßabgabe kann Durlach verwandeln . Noch ,
mal flackert die Hoffnung auf und tatsächlich kann Durlach >
letzter Minute durch schnellen Spurt durch die Freiburger L
teidigung den Siegestreffer erzielen . 2 wichtige Punkte
Durlach geblieben und haben die Durlacher aus dem Ber-i
des Abstiegs gebracht.

Tsch . Durlach Res . — TB . Rintheim I . 11 : 19.
Ein ^überraschender Fernschuß bringt Durl . in Führung

läßt sie bis auf 4 : 1 davongehen , um mit dem Halbzeitstand
5 :4 die Seilen zu wechseln . In wechseloollem Spiel teilten ,die Mannschaften in die Führung , die durch beider !,
schöne Leistungen gerechtfertigt war . Kurz vor Schluß stand i
Partie noch remis 9 :9 . Zwei schöne Durlacher Spieltore gah
den Ausschlag, dem Rintheim bis zum Schlußpfiff nur eiw
Gegentreffer entgegensetzten kannte. Rintheim hat damit ŝ
erste Niederlage erhalten .

-9-
Kunstlausmristerschaft der Frauen . Im vollbesetzten Kres- tz

Hindenburg -Eisstadion wurde die 1 . Eroßdeutsche Eiskunstlauf
Meisterschaft der Frauen entschieden . Die Titelverteidigerin
dia Veicht -München hat dem Ansturm ihrer starken Rivalinm,!
aus der Ostmark erfolgreich' standgehalten . Zum dritten M»>,
sicherte sich die Münchnerin den Titel , wenn auch Hanne NiewI
berger -Wien in bedrohliche Nähe gerückt ist . Ergebnis : i.I
Lydia Veicht -München, Platzziffer 12, 355 5 Punkte ; 2 . Han «,
Niernberger -Wien 11/354,2 ; 3 . Martha Musilek-Wien 24 34^ 1
4. Emmy Pminaer -Wien 24 343 9.
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Druck und Verlag , Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlae
Mittelstr . 8 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Iernspr .
Hauptschrtftleiter und verantwortlich für Politik 'und Kulb
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwort !^
lür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlick für
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. XII .*Zur Zeit ikt Preislikte Nr 4 gültig
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Am DonuerStas . 26 . Jan «
ar 1SSS . abends /̂«9 Uhr findet
in der „ Alten Residenz " die
ordentliche

statt Tagesordnung nach 8 8
der Statuten . Anträge sind vis

^spätestens 25 Januar 1939 der
dem Bereinssührer einzureichen

Tie verehrlichen Mitglieder
werden hierzu mit der Bitte um
vollzähliges Erscheinen sanges >
freundlichst eingeladen .

K 'he-Tyrlach , 16 Januar 1939
Ttfer VereinSkührer .

Misch« Stmlsltze-ltt
Montag , 1 « . Januar 1S3S
Geschlossene Vorstellung sür die

NSG . „Kraft durch Freude "
Abt Kulturgemeinde

Der Maulkorb
Lustspiel von Spoerl

Anfang 20 Uhr Ende geg. 23 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

theater .
Die . 17 . 1 . Meine Schwester

und ich

2 - Z Ammer
sVovmmS

in sonniger Bage auk
1 . IV 1939 in Durlacd
gesuvdt .
Breis es . 45 — 55 .- UN .
Bevorzugt wird Neu¬
bau am Turmderg .

Angebote mit Breis erbeteo
unter dir . 44 an den Verlag .

» « Irseinide
2 Loknalleo, warm geküttert.

kxf. idlktll«^ , LpitalstraLs 3 .

GesGöktsüvevsabe
dleiner verekrten Bundsckakt teile ick dier-
durek mit, daL ick meine

MM . 85
an Herrn Bmil 8 auder auk 15. 1 . 1939
überleben Kake .
iok danke kür das mir sntgegengekraokts
Vertrauen und bitte dasselbe auk meinen
dlackkolger übertragen ru wollen.
krau Lrnst Ltepkan

GeschSttsübeknahrue
Der verekrten Blnwodnersckakt geben wir
bekannt , daL wir ad 15 . 1 . 1939 die
ILI « t L g e r « ii
von Brau Ltepkan , Bkin28tralle 65 über¬
nommen Kaden.
Bs wird unser Bestreben sein , unsere werte
Xundsokakt mit nur kk klelsrN - u. Miurrl-

2 u bedienen .
Dm geneigten Luspruok bitten
klrnil Laurler unri Krau
Metrgvrmvlslsr .

Slut vsrdsrLSk
die Schlackenausscheidung s8rj
(Wust und Verdauung anr»das Leber- und Gallesystem M
beeinflussen durch Heidekrast. k,
Mineralsalz -Kräuterpulver . Probt ki8 Tage reichend kostenlos in
theken. Drogerien und Neformhiius «

Ksielskrstt
kostet in Pulver od. Tabletten 40 T,
packg . RM . t .80 DoppeIpackg. RM !»

deidekraft bestimmt erhäW
s>rvg . Schaefer , Ad . Hitleistrl

»WeWMlsi
MRS« , z .zgdlark

Ib8rL > Er « ji Roll

*

*

Müd>. Llmmer
zu vermieten

Zu ersraaen im Verlag .

Guterhaltenes

WHIMM » «lew
(schmale Figur ) für 12 zu ver¬
kaufen . Zu erfragen im Verlag

ZMIalUmmererhalt
Zreis 100 — zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag.

Tlnnsdwcstclle :
Hcio s I-iitlsrstr . 2Ü beim SckIoBpiak- Islsk . 274

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !
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